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Parteigenossen und Parteigenossinnen !
Nach langem Hoffen raffen die Sozialdemokraten Frankreichs,

Englands und Italiens sich auf,
gegen Sen tirwalt- uns ZcbmschkrieSe » uns gegen
Sie SeWlttiitigreiten se; knte«te -I»pekislir « »r ru

preteUleren .
Am 21. JE 1919 sollen in den genannten Ländern von den

Sozialisten
Demonstrationen

fiattfinden . Das deutsche Volk , voran die Arbeiterschaft , hat gegen den
ScbanSstieSen von Umailie?

bei Vekanntwerden der Friedensbedingungen Einspruch erhoben , sie als
unerfüllbar und unerträglich bezeichnet. Die Unterzeichnung
des Friedensvertrages erfolgte lediglich unter Zwang , um noch
Schlimmeres , die Besetzung weiterer deutscher Gebiete, und ein Neu-
ausieben des Krieges unserm Volke zu ersparen.

Umsomehr hat die Sozialdemokratische Partei das Recht,
gegen diesen Gewattsrieden zu protestieren ; sie begrüßt die in
Aussicht stehende Hilfe der Sozialisten Frankreichs, Englands und
Italiens . Um unsern Willen gegen den Gewaltsrieden zum Ausdruck
zu bringen , bedarf es

Ser allgemeinen Nrbrirrrnde nichl.

Unsere deutsche Aktion soll lediglich den Beweis erbringen , daß
'

das deutsche Proletariat willens ist, Schulter an Schulter mit
dem Proletariat Frankreichs, Englands und Italiens
gegen den gewaltigen Imperialismus und Kapitalismus der Entente«
länder , den schärfsten Kampf zu führen, um so dem Sozialismus überall
zum Siege zu verhelfen .

Wir nehmen im Interesse unserer zusammengebrochenen Wirt¬
schaft von einer Arbeiksruhe Abstand.

Um das Einverständnis mit den Sozialisten der Ententeländer ,
zu bekunden , findet

heule usebmllisg »alb 5 Uhr
im großen Saal der Festhalle hier

eine vemonzttanonsvttrammrung
statt. -i

Wir erwarten von der klassenbewußten Arbeiter - und Partei«
genossenschaft , daß sie ihren internationalen Solidaritätswillen durch
starken Besuch der Veranstaltung bekundet.

Der Vorstand des sozialdemokratischen ,
Vereins Karlsruhe .

B

« emichmg des öfietc . Riedessiemszes.
WML. Paris , 21 . Juli . Dutasta überreichte Dr.

Kenner den vollständigen Text des öisterreichischen Frie¬
densvertrages mit einem Brief des Ministerpräsidenten
Clemenceau, in dem den Oesterreichern 10 Tage zur Unter-
breitung schriftlicher Bemerkungen eingeräumt werden . Die
Überreichung geschah ohne jede Förmlichkeit .

Versailles, 21. Juli . Die gestrigen Abendblätter geben
Auszüge aus dem öisterreichischen Friedens -
vertrage wieder, von dem mehrere Teile bereits bekannt
geworden si nb . Österreich darf ein Armee von 30 000 Mann
unterhallen und muß sich wie Deutschland grundsätzlich für
alle aus dem Kriege entstandenen Verluste und Schäden ver¬
antwortlich erklären. Die Wiedergutmachnngskommiision
<etzt unter den gleichen Bedingungen wie für Deutschland dre
bis zum 1 . Mai 1921 zu zahlende Ent -chädigungssumme fest.
Die Kommrston setzt eine Unterkommission ein , die sich mit
den öisterreichischen Angelegenheiten beschäftigt. In ihr sind
.vertreten: Amerika , England, Frankreich, Italien . Griechen¬
land, Polen , Rumänien , der serhisch -sloTrakuch - ilowen '.lche
Staat und Tichecho-Slawsen . Die ersten vier Machte er-
snennen ie einen Delogierten mit Uvü stimmen . Xte tnet
länderen Mächte bestimmen jebe§ - Jahr einen gmemiamen
Delegierten . Tie Vorkriegs' chulden Oesterreich-Ungarns
werden von allen Succeisionsftaaten und Oesterreichs getra¬
gen werdem Den Anteil, den jeder Staat an denen Schul¬
den haben wird, wird von der Wiedergutmachunaskomimision
festgesetzt . An der Kriegsschuld nehmen dre Succeckonsstaaten
nur biL zum Betrag von 1500 Millionen Goldirancs teil.
Hiervon entfällt die Hälfte auf Tschcchostawren. die andere
Hälfte wird gemeinsam von Polen, Rumänien und Cia
slawien getragen. Die Succeisionsstaatsn kommen ferner i
die alten Bankschuldennotenauf, dre auf ihrem Gobwt z rkm
lieren . Außerdem müssen sie d: e Domänen de - ehemaligen
österreichi'ch-rmgorischen Staates und der Thnastie, die aus
ihrem Gebiet liegen , zurückkaufen .

Der „Temps " betont, daß die Wffltawn , | it *
Oesterreich gestellt werden , so groß sind , daß b ; c ’
uniähigkeit klar zu Tage tritt. Die a . nnd a .,
müssen offo einen Plan über die Reorgam'ation n
und die Kontrolle des gesamtlrchen w :rtichasillch-n Le^ ur- in

sOcsterreich übernehmem

Der 20. und 21 . Juli .
Versailles, 19 . Juli . Rach einer Nntcrredrmamrtdm

MinuterLrästdenien ElEnceau bat der AUaeme . ne

Verwaltungsrat gestern beschlossen , den für den 20 .
Juli geplanten allgcnieinen Ausstand zu vertagen.

Graz, 10. Juli . Tie Versammlung der Arbeiterräte be¬
schloß nach dem Vorschlag der Parteileitung, am 21 . Juli
keine Arbeitsruhe eiutrcten zu lassen, dagegen am Sonntag
eine Knndgebungrversammlung abzuhalten.

Berlin , 19 . Juli . Die „B . Z . am Mittag" meldet u . a . :
Der Parteivorstand der Unabhängigen, der bisher lediglich
zur Teilnahme an der Demonstration des internationalen
Proletariats am 61 . Juli aufgefordert , die ausdrückliche Er¬
klärung eines Temonflrvtionsstreiks aber vermieden bat, ver¬
kündet Amte für Montag allgemeine Arbeitsruhe . Er
ruft die Arbeiter, Angestellten und Beamten zu großen Ver-'ammlnngen unter siciem Himmel um 12 Uhr mittag ? auf ,
während der Parteivmistand der Mchrheitssozialisten Ver°
iammlungen in ge 'chlosser »en Räumen uni 6 Uhr nachmittags
also nach Arbeitsschluß . veranstaltet.

Ern alliiertes Jnfanterhebataillmr nach Schleswig .
Die „P . P . N .

" erfahren an zuständiger Stelle : Im Auf¬
träge des Höchstkommandierenden der alliierten Armem über¬
mittelte die französncke Waffenstillstandskommiffion in Köln
am 14 . Juli eine Note, in der die deutsche Reaierung ersucht
wird, schnellstens mit der französischen Kommission über die
Ausführung dos Eisenbahntransports eines J >uanteriebatail-
lons von Köln nach Flensburg zu beraten. Dieses Bataillon
wll , wie es in der Note beißt , dazu bestimmt sein , bei der
Aufrechtertstlüung der Ordnung in Schleswig während der
Periode der Volksabstimmung mitzuwirken .

Auflösimg des Gouvernements Berlin.
Berlin, 19 . Juli . Die Meldungen der Politisch-Parla¬

mentarischen Nachrichten bestätigen sich insofern , als der Gou¬
verneur von Berlin Schöpflin die A u f I ö i u n g des
Gouvernements zum 31 . August vorge ' chlaaen hat .
Differenzen irgend welcher Art , bestehen zwilchen dem Gou-
vernerrr und dem Reichswehrminister Noske nickt . Die Aus¬
lösung erfolgt ans reim praktischen Gründen , dürste aber bis
zum 31 . August noch nicht durchstihrbar icin , zumal Unter-
abteilungeu des Gouvernements bestehen bleiben müssen.

Die französische Herrschaft im
Hanauerlond.

Karlsruhe , 21 . Juli . In der deutschen Nationalversammlung
ist von der Mehrheit der Parteien , darunter die bad . Nbgg . Dr .
D ü r i n g er (D .N .) nnd Dr . Haas (Dem .) eine kurze An¬
frage eingebracht worden, welche die Treibereien des Reckits-
agenten Hompe in Legelshurst zum Gegenstand hat und zugleich
zu der Festnahme der badischen Staatsbeamten Werber und
Fritsch Stelluna nimmt . An die ReichZregierung wird die Frage

gerichtet , was sie zu tun gedenke, um die Bestrafungen der beiden
badischen richterlichen Beamten , die einem unerhörten , dem Völ¬
kerrecht , den Wafcnstillstandsbedingungen und dem Friedensver-
trag widersprechenden Uebergriff der französischen Besatzungsbe-
hördeii darstellt, rückgängig zu machen . — Auch die Fraktion der
Deutsch -Natl . Volkspartei im badischen Landtag hat eine ähnliche,
kurze Anfrage an die badische Negierung gestellt .

Offcnburg, 21 . Juli . Die Nachrichten über eine immer schär¬
fere Handhabung der Vorschriften im besetzten Gebiet durch
die Franzosen mehren sich. Schon wegen ganz geringer Ver- ,
stütze werden hohe Strafen ausgesprochen . So cic .gncte sich vor
wenigen Tagen , datz zwei Bürger der Gemeinde Urloiien chnei
jeden Grund des Schmuggels bezichtigt und sofort zu einer Geld- '
strafe von 200 .# verurteilt wurden . Das Bürgermeisteramt von !
Urloffen erliest daraufhin ein Schreiben an den Kommandanten,
worin die Unschuld der beiden Urloffer Bürger klargelegt wurdet
— Weiterhin wird nach nachträglich zur französischen National- ,
feier im Hanauerlaud berichtet , datz der Bevölkerung zur Auf¬
lage gemacht wurde, Hühner und Hasen den französischen Be.
satzungstruppen zu liefern . Auf Nichtbeflaggen der Häuser war
eine Strafe von 200 -kl gesetzt.

Meine Nachrichten.
Prag , 17. Juli . „Pravo Lidu" veröffentlicht einen G e setz¬

en t >v u r f über die Wahlordnung für die neue Ratio -
n a l v e r s a in m l u n g. Die Tschecho -Slowakei wird dadurch t«
18 Wahlkreise mit insgesamt 294 Abgeordneten eingeteilt . Wahl¬
berechtigt sind alle mindestens 20 Jahre alten Staatsangehörigen
beiderlei Geschlechts. Die Wahl wird Verhältniswahl sein . '

London, 17. Juli . Reuter . Unterhaus . Die Bergbauvor¬
lage , diki den von der Regierung versprochenen Siebenstun¬
dentag festsetzt, wurde in zweiter Lesung angenommen . \

Versailles, 19 . Juli . Bei einem Fliegerunglück ist Le ,
Crotoy cm der Somme stürzte der Aviatiker Barraust in Ge - !
meinschaft mit der Fliegerin Baronin La Roche ab . Beide
wurden getötet.

Amsterdam , 21 . Just . Den englischen Blättern zufolge
teilte Churchill mit , daß die engsiiche TruppenMrhe in !
Aegypten und Indien nicht herabgesetzt werden könne, da !
afghaniistanische nnd bolschewistische Agenten in diesen Ländern
tätig seien. , !

Die englische Rkeinarmee, die augenblicklich aus 10 Divi¬
sionen bestehe , werde sin Spätherbst auf zwei Divisionen der»
ringert werden . 1

Amsterdam , 21 . Juli . Laut Pressebüro Radio sind in
Amerika 68 000 Tonnen Schfffsramn für den Handel! mit
Deutschland bereit gestellt. Zwei Schiffe werden Baumwolle
führen . Alle Schiffe fahren Ende dieses Monats oder an-
mngs August ab . I

Haag, 21 . Juli . Der Transport , der vorgestern in Rotter¬
dam angekomrnrn ist , brachte 101 Zivilciffangen ^ aus,Austra¬len und 269 Personen aus Neuseeland .



Nr. 1LK. Montag , den 21. Juli 1919. Seite 2.

Wahnsinn .
6 . Sch . Weimar . 17. IM .

Beim Streik der Ernteorbeiter sind wir nun glücklich an -
sNelanlgt . ^

Alle Verrücktheiten , die dem armen russi' chen Docke
von bolschewistischen Narren und Verbrechern amgeschwatzt
oder mit brutalem Zwange aufgenötigt worben sind, scheinen
wir in Deutschland ebenfalls über uns ergehen taffen zu
müssen. Arbeit allein kann uns retten , sie allein gewähr¬
leistet den Wiederaufbau unseres niedergebrochenen Wirt »
schaftsleberS, sie allein gibt unk die Werte in die Hand , um
die lebensnotwendigen Rohstoffe und Nahrungsmittel zu
kaufen . Statt pflichtgemäß zu arbeiten , taurneln wir in ge-
radzu blödsinniger Verrücktheit van dem einen Streik in den
anderen hinein . Tie zahlreichen Streiks der Berga rbeller
haben unser Wirtschaftsleben dem Verderben nabe gebracht.
Kaum waren sie etwas obgeflaut , setzten die Streiks der In¬
dustrie , die Arbeitseinstellungen der kaufmännischen und tech¬
nischen Angestellten ein ; ihnen folgten dann die Streiks der
Verkehrsarbeiter im Norden TeutWands . Gestreckt wurde
aus materiellen Gründen , wegen Lohn- und Arbeitsdifferen -
zen ; gestreikt wurde aus politischen Motiven — -um Rosa
Luxemburg , um LevinS , gegen die Anwesenheiit von Regi-e-
rungstrppen ufw. Nun ist man dabei, gegen das deutzche
Dock und vor allem gegen die deutsche Arbeite -rklasse
den furchtbarsten Schaag zu führen : dev Streik der Evnte -
arbeiter mitten in der Ernte .

In Hangen und Bangen -haben wir das Wachstum der
diesjährigen Ernte verfolgt , mit Sorgen erfüllte uns jede
ungünstige Witterungsperiode , denn wir wissen : läßt uns
in diesem Jahre die Ernte im Stich , gehen
wir einem trostlosen Jahre entgegen . Das
-Ausland kann uns dann verdammt wenig helfen, denn die
Weltknappheit an Nahrungsmitteln ist da. Wo aber die
Möglichkeit bestcht, Nahrungsmittel in großem Maße zu er¬
werben , da fehlt uns Deutschen sowohl das nötige vollwer¬
tige , wie das nötige Geld überhaupt . Allein mit der
Arbeit können wir bezahlen , sofern wir Rohstoffe erhalten
und pflichtgemäß fleißig die Hänide rühren . Um unseren
Kredit ist es wenig gut bestellt und hält der SSWfmfinn der
Dtreik -Srei so weiter an , sinkt unser Kredit auf den Nullpunkt
und wir sind verloren . Immer und immer wieder macht
man die furchtbare Entdeckung , daß leider große Kress« un¬
seres Dockes die grauenhafte Erfahr gar nicht erkennen, in der

'wir uns befinden. Das gilt für alle Kreise des Dockes ,
nicht etwa nur für streikende Arbeiten . Bricht aber Deutsch¬
land wirtschaftlich vollends zusammen , so ist sein nationaler
und Pali,sicher Zerfall di« unausbleibliche Folge . die werk¬
tätigen Massen sind es bann , die am entsetzlichsten lerden
müssen. Es ist ein gemeingefährlicher Trugchluß , -glauben
zu wollen , die Arbeiter hätten nichts als ihre Ketten zu ver¬
lieren . SMe Deutschland von einer Katastrophe getroffen
werden , wie sie jetzt leider in den Bereich der Möglichkeit
gezogen werden muß , falls der Wahnsinn weiter durch die
deutschen Lande tobt , dann verlieren die Massen der deutschen
Arbeiter keineswegs ihre Ketten , sondern sie wenden die Ket¬
ten fchmergsh -afler -um den ausgemergelt -en Körper geschlagen
bekommen. Die Hoffnung auf die Weltrevolution -, die den
deust'chen Arbeitern einzureden versucht wird , müßte in der
grausamsten Enttäuschung und in u -ns-agbarem Elend enden .

Da hilft nun - schon nichts : klar und energisch muß gesagt
werden , daß der grassierende Streckwahnsinn ein Verbrechen
pm Docke, vornehmlich aber an der deutschen Arbeiterklasse
ist . Tos gilt im Besonderen von den nun ausaebrochenen
Strecks der Erntearbeiter . Sollten die ErntearLeiteöstreiks
sich ansdehnen , dadurch die Einbringung der Ernte zum Teil
gefährdet worden , dann büßen die rutschen Arbeiter und die
chnen sozial gleichgestellten ein hartes Hunger fahr hin¬
durch das , was jetzt unter dem Einfluß spartakistiicher und
unaötüngiger Hetzer am deutschen Docke und an seiner Exi»
ltenzfähigkvit gesündigt wird .
> Möchte zur rechten Zeit noch die Besinnung kommen, sonst
sehen wir einer düsteren nächsten Zukunft entgegen
l Wir brauchen wohl nicht zu betonen , daß wir keineswegs
den Streik schlechthin verurteilen , ihn vielmehr in bestimm'

ten Situationen für ein durchaus legales , ja notwendi¬
ges Machtmittel halten , das di« Arbeirer anwenden können.
Was wir aber jetzt erleben , dos ist Streikwabnsinn ,
der rettungslos unser Wirtschaftsleben zugrunde richten muß ,
wenn er nicht schnell zum Stillstand kommt . In seine poe¬
tischen Wirkung richtet sich der he u t i g e Streckunlug gegen
di« jung « deutsche Republik und alle die Freibeiten und Ent -
wicklunysmöglichkeiten, die sie unstreitig in sich birgt ; wirt¬
schaftlich führt er uns dem Elend entgegen und dadurch wis -
de-rum die Arbeiter in das Joch der schwersten Abhängigkeit
und Unfreiheit . Auf di« ZügÄIosigkeu des Treibens der
letzter Zeit folgt mit Naturnotwendigkeit die Reaktion. Ge¬
wiß . di« Proletarier in Len Gebieten , wo jetzt die Erntear¬
beiterstrecks auSgebrochen sind , haben bisher sin wenig be¬
neidenswertes Leben geführt . Unter der Fuchtel ostelbischer
Junker , in der fluchwür-dtgen Abhängigkeit des preußischen
Polizeßst -aa -tes , in meist elenden Wohnungen Hausen, gefesselt
unter die Gesindeordnung , haben die osiM 'chen Landarbeiter
viel gelitten . Aber die Fesseln sind gefallen , straffes organi¬
satorisches Zusammenhalten wird ihnen auch sonst die not¬
wendigen Besserstellungen bringen . Seit der Revolution
haben sich bereits die Verhältnisse der Landarbeiter außeror -
benKch gebessert, sie sind nicht mchr die Kulis , die sie ehe¬
mals waren . Und mögen sich die Junker auch noch so -haß¬
erfüllt gegen di« Entwicklung stemmen wollen , sie schreitet
unaufhaltsam vorwärts . Diese Entwickelung wird aber nicht
nur erschüttert , sondern einfach rmemert , wenn jetzt die
Landarbeiter rmiere Ernte gefährden, un -S dem Hunger durch
den Streck ausliefern . Hungert dann die Masse, dann
wird sie nur an ihr Leiden -denken und schließlich in wilder
Empörung sich gegen de wenden , die mit ihr neues Elend ver¬
schuldet -haben. Und auch das muß gesagt werden : wenn jetzt
wie es berichtet wird , Landarbeiter einen Tagelahn von 25
Mark fordern , so ist das eine Forderung , die unhaltbar ist.
Jb -ve Durchführung müßte zu einer ganz ungeheuerlichen
Verteuerung aller Lebensmittel führen , von der die Prole¬
tarier in den Städten in katastrophaler Weise getroffen wür¬
den . Die durch die Forderungen der Landarbeiter herpor -
gerufene Teuerung hätte zu-r sofortigen Folge , daß die Jn -
ldusiviearbeiter zu neuen Lohnforderungen kommen würden ,
di-e schließlich jeglichen Wettbcweib auf dem Weltmärkte auS -
ichlstßen. Freilich , wer , wie die Unabhängigen und die Spar¬
takisten, das Ehavs will , we-r der verbrecherischen Auffassung
huldigt , erst muß einmal alles drunter und drüber gehen,
d -iC an eine Besserung zu denken ist , der wird die Landar¬
beiter in ihrem jetzigen Treiben ammuntern . Di« «ntgül -
tigen Sieger werden dann aber nicht -die Arbeiter , weder die
auf dem Lande , noch die in er Industrie fein , sondern die
Reaktion und die mit ihr verbundene Gewaltherrschaft . Es
ist so charakteristisch für unsere Situation , daß bei dem gras¬
sierenden Streikwahnsinn nicht die Minderheit der schon frü¬
her organisierten Arbeiterschaft der ausschlaggebende Teck ist,
sondern -die Massen der bisher Unorganisierten .
Jahrzehntelang ließen sie die organisierten und schon ft über
kla-ssenbewußten Arbeiter allein kämpsen, jetzt, wo sie, ohne
ihr Zutun , zur Freiheit gelan -gt sind , schädigen sie durch
Sinnlositlkeit abermoA die gesamte Bewegung des Proleta¬
riats . Dem gegenüber ist keineswegs Solidarität aus jeden
Fall geboten , sondern Mut , im Interesse der Allgemeinheit
nicht nur sagen, was not tut , sondern gegebenenfalls auch tun ,
was die Notlage -gkdictet . Ans der anderen Seite wird aber
die Regerung und wird die gesetzgebende Versammlung nach
Erledigung der dränge : Ästen Arbeiten sich daran machen
müssen, auch den Ausbau der Lahn- und UrbeitSveEitnisse
der Ltndarbeitcr energi 'ch durckzusühr-en . Es ist bitter , -in¬
mitten dieser furchtbaen Zeit sich auch gegen Arbeiter und von
ihnen unternommene Aktionen wenden zu nrüssen. statt daß
di-e aem-mte Kraft gegen die lancham aber sichtbar « «stärkende
Reaktion verfügbar bleibt . . Aber der StreikwahnsinN im
allgemeinen , der Streik der Landarbeiter im besonderen , be¬
droht die Arbeftorchaft in- so hohem und g-Mrlichem Maße ,
daß es dabei ftft un ? kein Wenn und Mer , sondern nur die
rücksichtslos« Mahnung und Warnung geben kann . Sonst
verdienten wir nicht, Vertreter der Arbeiterinterefsen zu sein .

■» »V -. -*, . V .

Ds - isch Politik .
An Badens Volksschnllehrer !

Folgender Aufruf aus Lehrerkreisen geht un § zu, den zu
beherzigen wir die sozialistisch gesinnten , aber der Partei
noch fernstehenden Volksschullehrer bitten :

Die Schaffung der sogenannten Schulbeirate hat bet
einem großen Test der badischen Lehrerschaft berechtigte
Aufregung und Unzufriedenheit hervorgerufen . In einer
Zuschrift aus Lehrerkreisen in Nr . 198 der „Neuen badischen
Landeszeitung " wird anerkannt , daß die Lehrer zu einem

8
roßen TeU selbst schuld daran sind , weil sie beim Ausbruch
er Revolution größtenteils eine abwartende Stellung zu

dieser eingenommen haben . Mehr Aktivität ^ätte sich
sicher gelohnt . Aber auch heute ist es nicht zu
spät hierzu , wenn die Lehrerschaft sich ernstlich bemüht ,
Anschluß an die übrigen Organisationen der Arbeit zu fin.
den. Dieser Zmammemchlutz würde beiden Leun , - mu --or-
tell gereichen. Voraussetzung hierfür ist aber die Umgestal-
tung deS badischen Lehrervereins im gewerkschaft -
l i ch e n Sinn , was ja bei dieser Organisation , Lte von jehe,
als Kampforganisation den übrigen Becmtenorgnisatione »
voraus geeilt ist, sehr leicht wäre . Wir erinnern daran , daj
wenn nicht gerade Streik , doch schon früher in Fragen de,
Ausbildung . des Nackrruch'er paftn e Rewtenz o u - t - " i/e
Ein Paragraph im Statut , der bestimmte , daß sich jedes
Mitglied in Fragen von Streik oder z. B . wie bei der jetzt
in Frage stehenden Wahlenthaltung einer aus der Urab¬
stimmung hervorgehenden Zweidrittelmehrheit bei Gefahr
des AuÄchusiös füaen muß . wäre e n For brn : m, m
Wege zur Gewerkschaft. Aber nicht aus Standeszründen ,
sondern auch allgemein -politisch muß 'ich jeder Lehrer or.
ganisieren . Wir haben ja in allen volitischen Parteien Leh-
rermitglieder ; jedoch es sind nur wenige , wenn auch manch¬
mal nicht die untätigsten Mitarbeiter . Es ist aber fatsch
daraus den Schluß zu ziehen, als hätte sich die Lehrerschaft
in ihrer Gesamtheit politisch organisiert . Die überwiegend «
Mehrzahl verhält sich heute noch cmvairend , wie la auch zur
Revolution. Dazu map hauptsächlichdas alte unmoralische
Abhängigkeitsverhältnis , die Zwitterstellung der Lehrer alt
Staats -, Gemeinde - und Kirchendiener schuld sein. Ab«'
heute , nachdem diese Fesseln gefallen sind, ist es auch Pflich
jedes Lehrers , von der ihpr geschenkten Freiheit Gebrauch
zu machen und sich frank und frei auch politisch zu bekennen
Unser Ruf an die badstche Lebrer -wall vom r
„Hinein in die sozialdemokratische Mehr -
heitspartei , dem Horte für Freiheit , für Fortschritl
und der Volksbildung , für materielle und ideelle Besser-
stellung der Volksbildner .

"
Die Geschichte der sozialdemokratischen Partei bezeugt aus

jedem Blatt , daß sie die Trägerin aller modernen Dolks-
bildungsbestrebungen und besonders die nimmermüde Für¬
sorgerin für die Volksschule und die Lehrerschaft war .

Sollte die Furcht vor der Wiederkehr der alten - Herrschaft
den einen oder andern Lehrer am Eintritt in die sozialdemo¬
kratische Partei hindern , so muß gerade diese Furcht den Ein¬
tritt beschleunigen, denn je stärker die sozialdemokratisch«
Partei , der Hort , der die Errungenschaften der Revolution
sichert , wird , um so eher wird der Reaktion ein unüberwind¬
licher Damm entgegengesetzt. Darum nochmals : Hinein in
die sozialdemokratische Partei !

Die neigen Steuerzuischläge.
Für di« Haushaltskommisision das badischen Land tags ver¬

öffentlicht der Berichterstaitvr , Abg. Göhring (Dem .) , den
Antrag , den der Ausschuß zu dem Gesetzentwürfe über die
Erhebung eines außerordentlichen SteuerzuschlagL für das
Jahr 1919 an den badischen Landtag richtet. Darnach soll
der Gesetzentwurf in der Fassung angenommen - werden , die
ihm der Hausha 'ltsauschulß . gegeben hat. Darnach beträgt der
außerordentliche Zuschlag zu der Einkommensteuer für- das
Jahr 1919 von 6000 Mk . bis auSschl . 8000 M . 40 v . H . , von
8000 bis 10 000 Mk. 46 v . H . , von lOOÖD b

'-s 15 000 Mk.
50 v . H . , von 15 000 biS 20 000 Mk . 60 v . H . . von 20 000 bis
25 000 M . 70 v . H . , von 26000 bis 80 000 Mk. 80 v . H .,
von 80 000 bis 36000 Mk . 90 v . H . , von 36 000 bis 40 000
Mark 100 v. H . , von 40 000 bis 60 000 Mk. 120 v . H . , von

Das schlafende kseer.
, Roman von Clara Die big.
ltzv - Nachdruck verboten

„Grykasch, tritt du mit der Maddusia an ! Lukasch , nimm
die Malgosia !"
- „He , he, angetreten , stellt euch auf ! Dalej , dalej !"
'

„Komm , Krajutsch , tanz mit mir, " rief die Zosia, die
Tochter des Dwornik vom Vorwerk , ihrem Liebsten , dem
StellTnacher Kranz zu ; sie hatte ihn längst den Krakowiak
'
ianzen gekehrt.

Die Fornals faßten die Melkmägde um , der Schmied
nahm die Gänsenkagd , der Schafmeister die Gesindeköchin;
Schnitter und Schnitterinnen paarten sich . Ter Gärtner
sichte sich was Feineres aus , die hübsche Rosalka , die den
Reim gesprochen, kam ihm gerade recht.

Jeder Tänzer schlägt den langschößigen Rock über den
Arm und packt seine Tänzerin mit beiden Händen fest um
die Taille — dicht Brust an Brust — , und er schiebt sein
Mein zwischen die Beine in den flatternden Rockes.

Jozef Grykasch hebt an :
„Püppchen kommt gesprungen ,
Um den Wachskopf Löckchen,
Mit dem Holzpupp -Jungen
Im Krakauer Röckchen .

"

Rechtsum , linksum , immer in der Runde herum , in den
Knieen gewippt , fest zugetrampelt , daß der Boden dröhnt .
Die Paare sind wie miteinander verwachsen. Rascher wird
der langsam begonnene Tanz , enger noch die Umschlingung ,
stärker das Knieewippen , roter die Köpfe , feuriger der ein¬
tönige Rhythmus . Es trqmpelt und stampft , es dudelt und
'keucht : rascher, rascher ! Die Zuschauenden brüllen den
Refrain und klatschen in die Hände ,
l De : Ciotka war die Mütze ins Genick gerutscht, unbedeckt
hingen ihr die grauen Strähnen bis auf die verdächtig
erglühende Nase . Ruda , der Lehrer , war totenblaß aewor -
den , auf den Backenknochen brannten ihm hektische Flecken,
aber es lohnte sich die Anstrengung schv" — wann hätte er je
cko_^ iLllLerdient .? !^ Krzywoustv Menkerte sein Horn hastia

auS , allen Speichel aus dem Schiefmaul hatte er da hinein
getutet . Der Mann ohne Nase blies die Backen auf . daß
man die Nase nicht gesehen, auch wenn er noch eine gehabt
hätte .

Am Himmel blinkte der Abendstern . Heißa ! Krako¬
wiak, Geld in der Tasche ! Jetzt fehlte nur noch Schnaps !
Aber — o Weh ! — nur Bier in den Krügen !

Wie sie auch gossen und gossen , kein SchnapS floß heraus .
Und auch keiner war zu kriegen.

Es machten sich ihrer ein paar Verwegene auf und stol¬
perten nach der Küche im Seitenbau . Dort hantierte die
Mamsell , und auf dem Tisch stand die Satte mit der dicken
Milch für die Herrschaft , Zucker und Zimt und geriebenes
Brot da-bei . Aber das reizte sie -heute nicht — auch nicht der
Schinken und die Bratkartoffeln in der Pfanne — sie hat¬
ten heute selber gut gegessen, nur trinken wollten sie ,
trinken !

Doch stauten sie sich nicht recht ; die Mvmsill mußte erist
dreimal fragen , was ihr Begehr sei . Sie grinsten verlegen
und stießen sich an , traten von einem Bein aufs andre und
wichen doch nicht. Endlich stotterte es der eine heraus :

„Wudki ! "

„Nicht da , Wudki ! Keinen Schnaps ! der gnädige Herr
hats verboten ! " Und als sie nicht gingen , hob die Entschlos¬
sene drohend die Schöpfkelle : „Pascholl ! "

Gehorsam machten sie sich fort , die Köpfe duckend ; aber
draußen murrten sie . Was , keinen Schnaps ? ! Nirgendwo
ein Erntefest ohne den ! Dar war auch dem Nüchternsten
gegen den Spaß . Wenn denn der Pan durchaus keinen
Schnaps gab zur Arbeitszeit , wollte man ffch am Ende , wenn
auch schwer , darein schicken; aber heute , Heute, an dem Tag ,
wo man nicht Knecht war , wo man ' 'eierte , frei wie ein Herr ,
heute wollte man Schnaps haben !

Bier mochte man gar nicht mehr . Wenn man Krakowiak
getanzt hat , gehört sich ein SchnapS drauf , sonst verkühlt man
das Blut .

„He , Tantchen , waS meint Ihr zu einem SchnLpsck" ' ?"
"Streicht auf ! Ignaz Ruda , gebt nur den Takt an zum

Trinklied ! He. aufgst

Kuba trinkt dem Jakob zu,
Jakob trinkt dem Michal zu —

Im Krug von Pociecha gibts Schnaps genug bei Eljakim
Eiweih — Brüder , auf , laßt uns hingehen und einen
trinken ! "

„Mein Seelchen , mein Täubchen , komme du auch mit
uns !"

„Aber sacht — sacht — ganz sacht ! " - :-
„Ich weiß gar nicht," sagte Lslene von Doleschal, die

am offemn Fenster lehnte und cmf den dunkelnden Park
hinaussah . dem die Nebel des Sees weiße Schleier übrzo -
gcn , „die Leute sind diesmal lange nicht so vergnügt !"

„Das kommt dir nur so vor ! " Ihr Mann trat zu ihx
legte den Arm um ihre Schultern . Sie waren beide fast
g

'eich groß ; bpchgerwchsen standen Mann und Frau in des
Dämmerung und schauten hinüber zum Lysa Gora , aus
dessen hochstämmiger Kieser eben noch ein letzter Tagesstrahl
rot geglüht , aber jetzt jäh erloschen war . Von den Farben
der Fahne , die den ganzen Tag lustig gewinkt hatte , war
auch n 'chst mchr zu 'eben , die Tur/eb '-' t . die h«rMi <Ä
herangekrochen war , hatte alles verschluckt . , |

„Ein dunkler Abend b - sagte er, „
' s kann leicht sein,

daß es morgen wieder trüb ist . Abr der heutige Tag war
wie lmsgeiucht. Wie mich das trmul "

„Nein , ich höre doch gar kein fröhliches Lachen," sagt?
sie und hielt den Kopf lauschend vorgeneigt .

„Du kannst es nicht bis hierher hören . Geh an eiy
Fenster , das nach dem Hof hinaus sieht, da wirst du scho»
waS zu hören kriegen . Vor einer Stunde etwa war ich
draußen , die Tanzerei und die Fröhlichkeit waren in vollem
Gange !"

„Nein , nein, " — sie blieb hartnäckig dabei — „and :
Male habe ich den Jubel gehört , fast bis bis zur Qual . Abe
es war mir doch lieber . Weißt du , Hanns , die Leute sind
wie die Kinder ; wenn die so still sind , ists immer nicht recht
gcheuer !"

(Fortsetzung folgt .)
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HSjnnO bis 60 000 Mk . 140 v . H„ Dm 60 000 bis 70 000 Mk . Noch itnTnet tritt der Militarismus Recht und Gerechtigkeit mit . Nicht genug kann auf diese große Gefahr hingewiesen werdend)

v ß
*

von 70 000 bi4 80 000 Mk . 180 o . H .. von 80 000 Füßen . Bester wäre es, zuerst für die Kriegsbeschädigten zu Schon werden einzelne Vorkommniste bei der Besetzung Mün- I
{'fmiioo Mk 200 d . von 90 000 bis 100 000 Mk >0E fien - ^ Ichens dem Bürgertum ( ich verstehe in diesem Falle unter diesem
* « innnnn b -r mnoo rnt 240 n <n W -m

’
;y . „. Rcichswehrmimster Noske: In den letzten Monaten hatten , Begriff immer nur ,eine Intelligenz ) klar gemacht haben , daß

0. H-' »VN ‘ '" r " “J " ™ die Truppen Deutschland vordem Chaos zu bewahren. Sie haben *uns allen , dem gesamten Volke , keine größere Gefahr
k?mwem k̂ueriQri ^ des vom 2i . M-al 1910 beitnrimtsn Haut zu Markte getragen gegen verbrecherische Personen d̂roht , als das bewaffnete Lumpenproletariat auKj
Ireuer'ätze . . und verbrecherische Trupven . Sie ttoten >'ür inneren Frieden den verwesenden Schichten der gesamten Bevöl -

Von den nach § 4 des Vermogenssteuergesetzcs steuer - ein . Dafür vettnenen sie unseren Dank . (Unruhe und großer Gerung . Der M ~ t~ x

Pflichtigen natürlichen Personen , den Aktiengesellschaften . Lärm bei den U .S . Zurufe : Tie Bande muß rausN Der Gefahr drastisch
Kommanditgesellschaften auf Aktien, Gewerkschaften , der Minister wirft S e e g e r niederträchtige Schandwirtschaft vor .

^

»lluraschifferschaft und den Gesellschaften mit beschränkter ! ( Große Unruhe . ) ^ , .
Ntung mit einem reinen Vermöaen von 60 000 JC an soll ! , , Prä'^ nt Fehrenbach: Herr Wehrmimster: Er geht mckt an.

str das Jahr 1919 zû dem nach dem Gesetze vom 7 . März ^
einem Mug^ede

^
es Hauses schandmrftchaft vorgeworfen

1919 zu erbebenden ^ teuerbet. ag ein a u ß e ro r d e n t - ! Relchswehrmmister Noske fortf . : Kerne Gemeinheit Nieder-
licher S te uer . z ufch I a g erhoben werden . Das rexrteItracbt und Lüge, die nicht Tag für Lag m der unabhängigen
Lernrogen ist glerch der Summe der nach den Vorschriften . Presse gegen die Soldaten zu nnden wäre T 'e dorgekommenen

ÄlMtt Ht ^ ttch ^ ünd. ^ der
"

Sto
'
mm. den U .S . Zurufe : Bloh nicht gegen die

'
Mörder !

pital. Der Steuerzuschlag beträgt bei einem reinen Der-
. ffljg

«
ü̂2

“
i ^0SSteT ^ e? ^̂

r
^

* nfane :

möaen .von 60 000 b .s e :nK . : chlich lOuüüO Mk. 10 P a , von |
^

£ 5 '
Seencr ( Ü IT IS der Wehrminister von Der-

>00 000 b 's 200 000 Mk . 15 Psg . . von 200000 bis 400 'W ?^ hung
^

redot . so wrederholt er nur die Verleumdungen der L
Mk . 20 Pfft , von 400 000 b : s 600 000 Mk . 40 P ĝ ., oon ! gerlichen Presse.
Mg 000 bis 800 000 Mk . 60 P ' a . von 800 000 bis 1 000 0001 Präsident Fehrenbach rügt diesen Ausdruck .
Mk 80 Pfg . , von 1000 000 bis 2 600 000 Mk . 100 P °g . , von ! Sceger sorts . : Jedes Mittel zur Verleumdung der Unabhängi»
15000 000 Mk . und mebr 300 Pög. kür je 100 Mk. reine- s gen >st Ihnen recht. (Präsident Fehrenbach ruft den Redner

VTrmöoen. T -er Zu
'chlaa w ' rd von den P ' /chtia?n mt einemOrdnung . ) . _ _ . . .

•
'
« - » » riiEi * >-»

Mark ow ît n .ckt er . voen. vr-cr . bnen erst« , et . a -̂ Ire ftir ^ b, ^owcit entfernt ist , wie der „Terror " von der „Freiheit " .
' iVt » ft '& rif ifHI 'ITAF i _ _ - * ~

JksS Jabr mit einem Einkommen von weniger als 6000 Mk
veranlagt sind oder noch '

o werden .
Nnnbhännigcs Pharisäertum.

» Die ..Soz Republik" macht n ihrer letz'e'' N . e -.-e - Be -
nerkungen g- gen den LaMagSabgcordneien Gen Großhans

Ter Gesetzentwurf wird darauf an die Kommission
verwiesen Es folgt d . e dritte Beratung des ReichssiedelungS -

csctzeS . Dieses wird nach den Beschlüssen der Komm ssion an -
iiilvuimen, ebenso e :ne Resolut on , welche Maßnahmen zum
Schutze der Kleinpächter gegenüber den Grunddesitzern verlangt.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs esner Klein

Der Versuch, eine rote Armee zu bilden, hat unS dief̂
— stifch vor Augen geführt drastischer darum, weil sie

anarchistischer , desorganisierter wie Sie Weiße war. Die bürger¬
liche Intelligenz muß als Führer mit neuen Kenntnissen zum
Prolitaria: übergehen .

Darf man das als den Anfang einer nachhaltigen Er¬
kenntnis verbuchen, oder ists bloß ein lichter Moment ,
der wieder untersintt in der Fülle unbhängiger Unvernunft, de¬
magogischer Hetze und ödester Phrasenherrschaft?

honstanz w ^gen x>' uer angev - .ae -i Sü ■cL'omiu'u Zur garten - und Kleinpächter - Landordnung . Der Ge«

Jcrubigung der U .S .P . sei jedoch daraut hingew e >cn . laß be ' egte
^
^ tzentwurf wird nach kurzer Aussrpache in zweiter und dritter

Angelegenheit eingebend unter 'uckt wurde mit dem Retuliat , daß Beratung angenommen. . , . ^ .“ B ’ ,, . . . . . m . . . , . „ D e noch auf der Tagesordnung stehenden Jnterpellatonen
rem Genossen Großhans n;cht» Belastende » nachg . w ê ĉn werden ^ Deutsch -Nationalen und der Deutschen Volkspartei übxr Be-

Arbeiter-Jugenb . Die soeben erschienene Nr 14 te ? elfte«
Jahrgangs hat n. a folgenden JnhaU : Das Wandern ist der Ju¬
gend Lust . Von Meta Emmel. — „O, alte Vurschenherrlichkeit."
Von Th. Thomas. — Die Valuta . Von Max Sachs . — Herrn ,
Holm : Wie die Pflanze wandert . (Mit Abbildungen .) — Di«
Berliner Arbeiterjugend im Geschäftsjahr 1918/19. — Aus bei
Jugendbewegung. — Vom Kriegsschauplatz . — Aus der Praxil
der Bewegung. — Beilage : Mein Freund Gustav . Von Georg
Hermann — Gottfried Keller . — Schein und Wirklichkeit. Go
dicht von Gottfried Keller. — Bücher für die Jugend . — DaS
Baden auf Wanderungen . Von I . Schult. — Eine interessante
Schule . Von Franz Meschede .

Die „Arbeiter-Jugend " erscheint nunmehr wieder im ver¬
größerten Umfange, statt 8 sind es jetzt 12 Druckseiten. Der Preit
beträgt im Buchhandel 2 ■& pro Vierteljahr (40 A pro Rümmer) .
Den Mitgliedern der Arbeiterjugend-Vereine wird sie durch dir
„Vorwärts "-Buchhandlung, Berlin SW . 68, Lindenstr. 3, zun
Preise von 1,— M pro Vierteljahr geliefert. DaS Lesen der „Ar¬
beiter -Jugend " ist jetzt bei der Neuorganisierung und dem Wieder¬
aufbau unserer Jugendbewegung von größter Wichtigkeit. Jeder
Mädel, jeder junge Arbeiter und die Freunde unserer Bewegung
niüssen die „Arbeiter-Jugend " lesen .

kann. aim :il,rag.n werden nach ejner Geschäftsordnungsdebatte abge¬
setzt.

Noch 24 kr ^ eqe !

Reateninq und Le 'b^ Nbnnaen. DaS M nisternim de? Kn!.
.u? und Unterrichts hat dem bad . LandesanS'chnß für LeibeS-
lbungen und Jugendpflege zur Förderung der Erziebung und
lörperiichen Ertüchtigung der Jugend einen Stantsrnichnß von
1000 cÄ überwiesen. Der , Landesans '

chuß schrecht hierzu , daß
Sicser Beiwag gering erscheinen miisie im Hinblick darauf, daß
heim Landesaustchuß rund 120 000 Mitglieder orgrnisiert sind
and dazu von dem Betrage noch die konsess'onellen Jugend- und
Arbeiterturnvereine zu unterstützen sind, also wertere 60000 Mit. 55 •• -
jlieber. Nachdem man überall nach den Erfahrungen des K- ie- ^ E i e g s , cha u p I a tze zu erwähnen

ge? den Wert der Leibekübunaen erkannt hat . dürfe man woh!
'

Gerichtszeitimg.
Konstanz , 17 . Juli . Ter Fabrikarbeiter Ludwig Ereutz ist

am 23. Februar bekanntlich auf dem Wege von Adelshausen nach
, Nordschwaben mit einem Beil erschlagen und dann begraben wor-

Rächste Sitzung Montag nachmittag 3 Uhr : VerfastungSent - den. Als Täter wurde der Fabrikarbeiter Ehrhard Weber und
Wurf . Schluß gegen Uhr. sein 19jähriger Bruder Otto aus Zell i. W . ermittelt. Angestiftet

zur Tat waren die Burschen von der 23jährigen Frieda Creutz
und ihrer Mutter Emilie Senger . Das Schwurgericht verurteilte
den Ehrhard Weber zu 10 Jahren , den Otto Weber zu 8 Jahren

Neulich hat B o n a r Law in der Guildhall in London ge- Zuchthaus , wegen Anstiftung zum Totschlag die Senger zu 10,
sagt, daß noch 24 Kriege geführt werden „ Common Sense" hat die Creutz zu 8 Jahren Zuchthaus. Den Verurteilten wurden die
versucht , e .ne Lifte aujzustellen; es gelang ihm indessen nur, 18 Ehrenrechte auf 10 Jahren aberkannt.

usu «fu -vt -uc -\ »i muiuu viu . it uiuu ivuy ; - - x"j
Iwmii rechnen , daß auch in Baden die Unterstützung durch die Itn *„„7^
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ilegierung reichlicher und intensiver werden wird.

1 . In Georg en kämpfen Georgier gegen Denekin und Dene-

Jeiitslhe NMMlrersWG 'N
Weimar, 19 . Juli .

Am NegicrungStisch : Erzberger, Noske.
Präsiden! Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9 .45 Uhr .

Zunächst folgt die Beratnna des Gesetzes betr. Zahlung der
Zölle in Gold . Das Gesetz verlangt, wegen des gesunkenen
Wertes des Papiergeldes die Begleichung der Zölle in vollwerti¬
gen Zahlungsmitteln, um der Entwertung der Reichsmarkwähr -
ung zu begegnen .

Finanzminister Erzberger : Von einer Verschärfung de?
Schutzzolles durch die Valuta kann , man nicht sprechen. Das Ge-
>etz will nichts anderes , als die durch die Valuta eingetre-
«neu finanziellen Nachteile für das Reich zu beben. Tie Nach-
ftage nach Gold wird durch das Gesetz in keinem besonderen
Nrcüe gefördert, da die Zahlung ja auch mit einem entsprechen,
den Mehr von Papiergeld erfolgen kann . Dadurch wird sich die
Nachfrage nach unserem im Auslände noch hervmschwirrenden
Geldnöten steigern und vermutlich die Palu .a etwas bessern.

Nach kurzer Aussprache wird die Vorlage in allen drei Lesun¬
gen gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Der Gesetzentwurf über ein Gesetz von Kaliseifen vom 20 .

2. Tie Engländer kämpfen in Turkestan und haben kürzlich !
Merv erobert.

3. Die Engländer kämpfen in Afghanistan .

flrbeiter-Sportbewegung.
AusrM'.mcr 'Miisr im deutschen Arbeüterspvrt.

Die Zentralkommission für Sport und Körperpflege hat in
4. Der Oberst Word und Vas Regiment von Middlesex sind ihrer Sitzung am 28 . Juni einstimuig beschlossen , ihren Sekretär

in Sibwien zur Unkerstützung Koltschaks. mit den Vorarbeiten für die Gründung eines allgemeinen Ar-
5 Tie englische Expedition >n Archangelsk und an der Mur - beiter-Sportbundes zu beauftragen . In Frage kommen bei der

manküste kämpft in verschiedenen Gegenden Nordrußlands.
6 . Die Rumänen kämpfen gegen Bela-Kun .
7 . Die Tschecho - Slowaken kämpfen gegen die Ungarn.
8 . Die Polen kämpfen gegen d e Ulra ner.
9. Die Ukrainer kämpfen gegen die Ungarn.
10. Deutsche Truppen bekämpfen die Letten .
11 . Tie Esten kämpfen gegen die Deutschen .
12. Die Deutschen kämpfen gegen die Bolschewisten.
13 Die Tschecho -Slowaken kämpfen gegen die Bolschewiki.
14 . Die Finnländer kämpfen gegen die Russen.

geplanten Verschmelzung die Arbeiterturner mit mehr als 200 000
Mitgliedern, die Arbeiter-Radfahrer mit mehr alz 100 000 Mit¬
gliedern , der Arbeiter-Waffersport-Verband, Acbeiter -Athleten -
Verbano, Arbeiter-Samariter , Verband für Volkkgesundheit und
der Touristenverein „Die Naturferunde "

. Der Zentralbund würde
m Anfang mit etwa einer halben Million Mitglieder rechnen

können . Die beiden erstgenannten Verbände verfügen außerdem
über bedeutendes Vermögen. Produktiv- und Handelsunternehmun«
tionen weitgehende Selbstverwalmng in technischer Hinsicht ge.
wahrt bleibt . Die Vorarbeiten sollen so beschleunigt werden , daß

mächtigt sein , im Einvernehmen mit dem von der Nationalver¬
sammlung einzusetzenden Ausschuß die Zahl der Mitglieder ves
ReichSkaliamteS , sowie die Verteilungssähe auf die ein¬
zelnen Gruben abzuändern. Doch soll eine Erhöhung der Zahl
auf mehr aü 36 Mitglieder nicht zulässig fein .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr. die E r -
länzung von Pensionen der Reichsbeamten , die
raS 66. Lebensjahr vollendet haben , in Verbindung mit der ersten
Beratung des Gesetzentwurfes betr. die Pensionierung von
KeichSbeamten infolge Umgestaltung des Staatswesens .

Nach kurzer Begründung der Entwürfe durch Reichsfinanz-
minister Erzberger in kurzer Aussprache werden diese an den
Haushaltsausschuß überwiesen.

(SS folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe über »die
Entschädigung der infolge Verminderung der
Wehrmacht aus dem Heere, der Marine und der Schuh¬
truppen ausscheidenden Offiziere und Deckoffiziere ,ei über die Entschädigung der aus gleichen Gründen ausschei-

cn Kapitulanten.
Preuh . Kriegsminister Reinhard : Durch Einbringung der

knt 'chädigunaSentwürfe erfüllt die Regierung eine dreimcke
Pflicht : Abrüstung in Erfiillung d^s Friedensvertrages , Entschä -
vigung der von der Abrüstung am härtesten betroffenen Berufs¬
soldaten , Unterstützung der ins berufliche Leben eingehenden
Männer , um in ihren neuen Berufsarten wieder in den Sattel
zu kommen . Uneingeschränkt erkennt die ganze Welt an, daß
unsere Offiziere und Mannschaften in einzig dastehender Weise
ihre Pflicht und Schuldigkeit getan haben . ( Lebh. Beifall.)
Diesem Geiste verdanken wir , daß die Mehrzahl der einzelnen
Schlachtfelder eine Stätte des Sieges für uns und der Niederlage
ftir unsere Gegner bedeuten . Unauslöschlich wertvolle Erinne¬
rungen bleiben damit unseren Kindern und Kindeskindern und
sie werden es allen Tapferen danken , wie wir schon jetzt unseren
Gefallenen aus tiefstem Herzen danken . ( Lebh. Zustimmung.)
Der Teil unserer wirtschaftlichen Lasten wjrd gerne getragen
Iverden, der diesem Danke Ausdruck gibt.

Redner der Sozialdemokratie , der Demokratie ,

15. Koltschak kämpft mit Unterstützung der Alliierten gegen die ründung mit Anfang nächsten Jahres ins Leben ioeten kann,
die Bolschewik- im Osten. Wir können nur wünschen , daß der bedeutsame Beschluß recht

16. Der General Denekin kämpft mit Unterstützung der Mi - bald verwirklicht werden möge ,
ierten gege.» o .e >m wwj .eu . ...

17 . Die englische giotte bombardiert Kronstadt von der .
Ostsee . Da; Bundeswertungsturnen der Arbeitcrtnrner und -sportler

18. Die englische Schwarzmeerflotte kämpft gegen die Bolsche - findet in diesem Jahve am 81. August statt . Alle Anzeickien deu-
wiki. jten darauf hin, daß der Bund diesmal mit wirklicher Massenbe»

Dazu kommt noch der Krieg der Rumänen gegen die ; teiligung rechnen kann . Der Zustrom der Arbeiterschaft zu den
Bolschewiki in Bessarabien , der Ukrainer untersVereinen des Bundes hält unvermindert cm . So sind allein feit

. . ’ Jahres 400 Vereine aus dem Lager,
Turnerschaft heraus und zum Arbei-^.

übergetreten, der heute bereits 2000 000:
seine Friedensstärke von 1914 schon !

überschritten hat. Da » WertungZturnen des Bundes findet:
schals revoltieren. „ lüber das ganze Reich verteilt am gleichen Tage mit einem glei«

Alle diese Kämpfe werden von den Alliierten genährt und chen vorgeschriebenen Pflicbtiurnen volkstümlicher Uebungen statt !
unterstützt. Es ist die unersättllche Gier des Kapiialiknins/der ^In drei Schwierigkeitsklassen werden im Lauf, Sprung , Wurf
die Welt nicht zur Ruhe kommen läßt. ^ ( und allgemeinen Freiübungen die Besten ermittelt und zugleich

...»- - die durchschnittliche Massenleistung festgestellt. Die Arbeitertur»

flus der Partei.
Ervcnn4»i§ eines uimbhäncggen BÄttes .

In fcf € i i e n a dj c r „Volkszeitun g
"

, einem Matt
öer „Uttobhäna-iisien " t^'en wir :

Im vollen Bewußtsein der Bedeutung sprechen wir hier eine
große Erfahrung der Revolution und besonders der
letzten Phase derselben auS : Es gibt keine Diktatur des
Proletariats in seinem bisherigen Sinne , weder eine solche
einer Minderheit, noch der erdrückenden Mehrheit; denn auch das
dürfen wir uns nicht ersparen auszusprechen : Ein großer Teil
des Proletariats ist ge genrevolutionär , ist Fäulnis¬
schicht , entstanden durch den Weltkrieg , gleichgülttg, ob er in
den Reihen der Weihen oder Roten Armee gekämpft hat.
DaS sind bittere Erkenntnisse, aber man kann vor ihnen nicht
mit einigen anseuernden Parolen die Augen verschließen. Das
ist unserer Auffaffund nach der geschichtliche Irrtum der
deutschen Kommunisten . Sie sehen oder sahen nicht die
Wandlung des proletarischen Klaffeninhalts, sie sahen nicht oder
wollten lucht sehen , daß das deutsche Proletariat zu erheblichen
Teilen gar keine revolutionäre Klasse ist, sondern vielfach eine
durch einen erschöpfenden Weltkrieg abgestumpfte apathische
Masse , abgesehen natürlich von einer proletarischen Elite, der
aber im graßen und ganzen die Bildungselemente fehlen ,
um so eine gewaltige Aufgabe, wie die Durchführung des Sozia,
lismus zu leisten . Möglich , daß diese Elite sich diese Bildungs¬
elemente im weiteren Verlauf der Revolution aneignen muß und
zum Teil auch wird . Dieser Verlauf müßte aber mit einem
Verbluten des ganzen deutschen Volkes und auch dieser Elite en¬
den . Jedenfalls , geschichtlich gesehen, mußte die Taktik der Kom-

_ _ inunisten in Deutschland sckeitern, weil sie ihren Blick verschloß
der ®7u7schnaNon a I e nsowie des

'
Zen t r u ui s sind sich ^vor der Tatsache , daß die Arbeiter allein außerstande sind, die

einig in der Anerkennung der Verdienste der Armee . | Produktion neu zu beleben und auf neuen Grundlagen aufzu-
Reichswehrminister N-Ske : Ich will nur feststellen , daß überbauen . Das wußte bereits Ecsner, und darum suchte er, die

die Entwürfe Erwägungen mit den beteiligten Staaten stattge - . Bourgeosie davon zu überzeugen, daß fie , das heißt ihre Jntelli

Sozinle Kundschrru-
Uebrr die Abführung der Beitragsteile der Arbeitgeber an die

Ersatzkassen bestehen noch Zweifel in Arbeitgeberkreisen . Die Bei¬
ttagsteile sind ab 30. Juni ds Js für die in den in Frage kom¬
menden Ersatzkassen versicherten Angestellten nicht mehr an die
gesetzlichen Krankenkassen , sondern unmittelbar an die Ersatzkassen
zu zahlen . Die Beitragsteile werden aber nicht, wie vielfach an-

v- _ »— i - _ u- _ u _ t.,_ genommen wird, von dem Ersatzkaffenbeitrag berechnet, sondern

Aden haben . Es n't von ihnen immer wieder erklärt worden ,
^ genzschichtcn, sich mit den Arbeitern, mit den

"
Räten vereinigen

' betragen wie bisber y, des Beitrages der für den Betrieb des Ar-

P sie die Maßnahmen der Reichsregierung dankend anerkennen, müßten, um einerseits die Gefahr des Bolschewismus , anderer - ! bcugchE £ l[™ Orts -, Betriebs - oder ^ nnunüKiaH

Abg. Seeger ( U .S . ) : Auffallend ist, daß die Beratungen so seits den nutzloien Versuch einer kapitalistisch-militaristischen Re- l
' * -*■** «- *

ivrit einem auf . den . Massenmord enden sollen. (Unruhe.) jaktion zu vermeiden. . . , , „/

ner und -sportler wirken im Interesse der Volksgesundheit , sie
führen ihre Klaffengenossen hinaus in Licht und Sonne , und eS
mag hierbei nicht unerwähnt bleiben , daß die Scharen der erho«
lungsuchenden und körpcrkulturtreibenden Arbeiter und Arbei «:
terinnen noch weit größer sein würden, wenn nicht so ein empfind¬
licher Mangel an Spiel - und Turnplätzen bestände . Hoffentlich
treten im neuen Deutschland die Gemeindeverwaltungen energisch
für die Schaffung von Spiel - und Turnplätzen, die der Allgemein¬
heit zur Verfügung stehen , ein . j

Gaggenan. Nicht nur in den Städten , sondern auch auf dem
Lande har die ideale Bestrebung der Naturfteundebewegung schon
des längeren eingesetzt . Auch das Murgtal ist damit nicht zuq
rückgeblieben . Im Jahre 1912 wurde in Gaggenau eine Orts¬
gruppe des Touristen -Vereins „Die Naturfreunde" inz Lebea
gerufen. :

Daß die Arbeiterschaft auch hier die Zeit zu würdigen weiß, :
geht daraus hervor, daß der Mitgliederstand die Zahl 100 bedeu- j
tend überschritten hat. An die noch uns fernstehenden Touristik ,
treibende Arbeiterschaft rufen wir zu : ttetet ein in unsere Reihen ,
und unterstützt durch Euren Beitritt die Bewegung . Außer dem
geselligen Wandern , sowie Abhaltung von Vorträgen bietet die
Vereinszeitschrist so manch wissenswertes. Mehr als je ist es
nötig^ Geist und Körper in der Natur zu erfrischen , um die Wun¬
den zu heilen, die der Krieg geschlagen hat. Luft, Licht und
Sonne sind ja bekanntlich die besten Heilmittel.
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Hagsfeld , 1- . Juli . Berichtigung . Auf den Artikel vom
I15. ds . MtS., in welchem ich beschuldigt wurde, ich wolle meine
Mitmenschen auswuchern, ist folgendes zu erwidern :

Fürs erste möchte ich den Verfasser jenes Artikels bitten, mir
tinmal diejenigen Personen , denen ich 1 .— bis 1 .20 <Ä für ein
Liter Milch abverlangt habe gegenüberzustellen . Tatsache ist, daßalle meine Kunden noch lange nicht den Preis , den andere Kuh»
Halter verlangten , bezahlten. ( Und der Höchstpreis ? Die Red. )
Was die Ablieferungspflicht anbelangt , so glaube ich sagen zu
dürfen, daß ich diese voll und ganz erfülle , wenn auch die Milch.

;u nicht alle Milch, die ich abliefere , erhalt , so erhalten sie dochIS

flus

solche Leute, die auch froh finb einige Tropfen Milch für ihre
Familie zu bekommen. Meine Kundschaft , die ich habe , sind Hags¬
felder Einwohner und ich glaube , daß diese am besten bestätigen
können , ob ich je einmal Wucherpreise verlangt habe .

War die Kartoffeln anbetrisft , so weih ich mich auch hier frei
^on Schuld, denn wenn ich 30 und 40 H für das Pfund bekam«
fmen habe , so habe ich nur erhalten , was andere Landwirte hiesi-
per Gemeinde auch erhalten haben. Noch möchte ich bemerken, daß
ich auch von mehreren Käufern nur 20 4 erhalten habe , ich war
auch mit diesem Preis zufrieden . ES wäre besser gewesen, den
Gendarinen in jedes Haus zu schicken , in rem 70—80 4 verlangt
wurden. Jetzt möchte ich fragen, ob vielleicht der Vorwurf , ich
ioolle meine Mitmenschen auswuchern , berechtigt gewesen ist.

Nebenbei möchte ich bemerken, ob es einem Landwirt bei den
heutigen Vieh, und Futterpreisen möglich ist, daS Pfund Kar¬
toffeln zu 10 Pfg . zu verkaufen! ES wäre Sache der Gemeinde¬
verwaltung gewesen , hier einen annehmbaren Preis festzusetzen .

Was der „faulere Patriot " anbetrifft , so möchte ich bemer¬
ken daß ich mich noch nie in „patriotischem Sinne " betätigt habe .

Zum Schluffe möchte ich alle diejenigen , welche mich noch ein¬
mal einer ungerechten Handlungsweise beschuldiden , wofür sie den
Wahrheitsbeweis nicht antreten können, darauf aufmerksam
machen , daß ich alle diese Leute zur gerichtlichen Verantwortung
ziehen werde. Wilhelm Ernst .»

Wir geben dieser „Berichtigung" gerne Raum , denn sie be¬
stätigt ja im wesentlichen, was in dem Artikel über den Ein¬
sender der Berichtigung erwähnt wurde. Im Uebrigen gibt die
„Berichtigung" ein klassisches Bild über die Zustände in den
Landorten. g , ,

v ' . - , - .'j •' - . - ■ ii ■

dein Lande.
Durlach und Umgebung .

f. Gmnmischiesiung . Die Polizei verhaftete am Freitag
am Bahnhof einen Kaufmann cni3 Heidelberg, der im Begriff
mar, 118 neue Gummi schlauche nach Pforzheim zu
verschieben.

f. Tie Volkstvehr beschlagnahmte am Freitag 84 Pfund
Fleisch und 55 Pfuch Wurst, di « von einer - SÄwarzWach -

. düng herrühren.
Ettlingen .

j Bürgermeister a. D. Schön Amtmann für Ettlingen. Der
-„Bad. Landsmann" teilt mit , daß der bisherige Bürgermeister
und Landtagsabg. Schön von Tonaueschingen, der bei der
kürzlich statt gefundenen Neuwahl dort nicht mchr die nötige
Stimmenzahl auf sich vereinigen konnte , als Amtmann an
das hiesige Bezirksamt kommt .

— Die Leiche eines neugeborenen Kindes (Mädchen ) ist
am gestrigen Sonntag am Kapellenweg aufgefunden worden.
,Polizei und Gendarmerie waren den ggnzen Taa eifrig tätig,
um die Täterin festzustellen . .. Ui j L. .
Rastatt .

-l» Arberter-Jngend . Morgen Dienstag , halb 8 Uhr
abends, findet im Gasthaus „zum Anker " ein Unterhaltung' -
abend der freien Arbeiterjugend statt , wozu

‘ alle Jugend-
genossen herzlich eingeladen sind .
i «'&• Wrgerausschußsitzimg. Am Dienstag , 29 . Juli , findet
hier eine Sitzung des Bürgerausschussesstatt. Aus der Tages¬
ordnung stcht die Genehmigung des Vonanichlaces der Stadt-
ikasse und deren Nebengassen für das Jahr 1919.
l -l- Schiedsspruch im HandrlSgewerbe . Da die Handelsgenos¬
senschaft mit den Angestellten des Klein, und Großhandels zu
keiner Einigung in den Tariffragen krmmen konnte, hat t er
Schlichtungsausschutz am 19 . Juli folgenden Schiedsspruch gc-
E
ällt : Der Karlsruher Tarif für den Handel hat auch für die
Stabt Rastatt Gültigkeit ; der Tarif ist rückwirkend ab 1 . Mai .

In kurzer Zeit wird sich der Schlichtungsausschuß auch mit dem
Larif für dje Industrie befassen.

vaden -Baden .
Die Höhere Mädchenschule besteht jetzt 80 Jahre lang . Dieses

Fubiläum soll durch eine Feier am 80. Juli für die Angehörigen
der Schülerinnen und für die geladenen Gäste und durch eine
»weite Feier für die jetzigen Schülerinnen am 31. Juli gedacht
werden.
Offenburg.

Aufhebung der BerkehrSbeschränkungenim besetzten Hanauer -
And. Nach einer der „Offenburger Zeitung " zugegangenen Mel -
nma hat das franz . Kommando in Straßburg in Aussicht gestellt,
>.W8erkehrsbeschrünkungen im besetzten Hanauerland in den näch¬
sten Tagen schon anfzuheben .

„Notwendiges Bedürfnis ". Hier wurde nach einem Vortrag
des Herrn Julius CurtiuS - Heidelberg eine Ortsgruppe der Deut¬
schen liberalen Volkspartei gegründet.
I SchnhmacherzwangSinnung für de» Bezirk Offenburg. Die
Gründung einer Schuhmacherzwangsinnung wurde in die Wege
geleitet Von 191 Wahlberechtigten machten 77 von dem Wahl-
Brecht Gebrauch. Davon stimmten 06 dafür und 12 dagegen . Die
große Mehrheit steht der Sache gleichgültig gegenüber . Da nach
dem Gesetz die Mehrheit der Abstimmenden entscheidet , dürfte
jomit die Zwangsinnung errichtet werden.

Untergwisheim . Als Beispiel , wie eS im seligen Militärstaaie
izuging, mag folgendes dienen : Aus hiesigem Orte wurde ein
Ilkann am 12. September 1916, als ungedienter Landsturmmann
als K. v . zum Jnf .-Regiment 111 in Niederbühl bei Rastatt ein¬
gezogen, kam dann nach seiner Ausbildung ins Feld nach Frank¬
reich zum Regt . 186. Er verblieb dort bis zum Ausbruch einer
Krankheit, wurde dann von einem Arzt in ein Feldlazarett ge-
fprochen , dann in ein Lazarett in der Heimat . Hier wurde vom Chef¬
arzt des Lazarettes festgestellt, daß der Mann chronische» Hals ,
und Kehlkopfleiden hat. Der Mann war wegen seiner Kxankheit
über ein Vierteljahr im Lazarett , kam dann zu seinem Truppen-
teil 114 nach Radolfzell , wo er eine Rente von 10 Prozent er-
hielt. Der Mann sollte dann entlassen werden , was aber nicht
erfolgte, sondern erhielt sogar noch den Befehl zur Versetzung
zum Feld .-Art .-Regt . 70 nach Freiburg , welchen Befehl er aber
wegen seines festgestellten chronischen Leidens verweigerte. Er
wurde sofort in Haft genommen , vom Kriegsgericht Freiburg zu
rwer^KLfänVVSÜrast von einem halben Jahr verurteilt . Auf ein¬

gelegter Revision , vor dem Oberkriegsgericht Karlsruhe , wo der .
lelbe unter allen Umständen nochmals, auch die Vernehmung sei¬
ner Zeugen , unter persönlicher Anwesenheit beantragt hatte. waS
aber

^ abgelehnt wurde. Es erfolgte vom LberkriegSgericht nur die
Bestätigung des Urteils . Nach Verbüßung seiner Strafe kam der
Mann zu seinem Truppenteil , Feld .-Art .-Regt . 76, worauf er sich
sofort vor den Arzt stellen ließ, der wiederum dar chronische Lei¬
den und die Richl -gkeit seiner Rente von 10 Prozent feststellte.
Nach 2—8 Tagen erhielt der kranke Mensch den dienstlichen Be¬
fehl, seine Infanterie -Kleidung zu wechseln mit einer Feld-Art. -
Kleidung , was der Mann mit dem Hinweis auf sein Leiden ver¬
weigerte . Er wurde auf Meldung des Unteroffiziers wieder in
Haft genommen . ES erfolgte dann wieder eine Verurteilung ,
und ohne daß iein« angegebenen Zeugen persönlich dabei waren ,
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr . Der Mann hatte trotz
seinem Leiden, mit 10 Prozent bewilligten Rente , eine Gefängnis ,
strafe von 1 )4 Jahr abgebützt ; vom Juli 1917 bis Mitte November
1918. Er wurde dann am 25 November 1918 in Freiburg mit
10 Prozent festgestellter Rente entlassen.

-l- Gernsbach» 18. Juli . Vom hiesigen Militärgericht wurde
heute ein Wachtmeister vom Regiment 30 wegen Verkaufs von
zwei unbrauchbaren Beutepferden zu 6 Wochen gelinden Arrest
verurteilt .

BilM, 17. Juli . Vor 14 Tagen begann hier ein Tanzlehr¬
kur s u S , an welchem ca. 40 junge Tanzlustige in den Alters ,
grenzen vom 16. bis einschließlich 26. Lebensjahre teilnehmen.
Abgesehen von der Frage der gesellschaftlichen Notwendigkeit des
TanzenlernenS und dem ziemlich vorgeschrittenen Lebensalter der
meisten Teilnehmer glaubte dennoch der hiesige Stadtpkarrer und
derzeitige Landtagsabgeordnete Herr Röcke ! ein wichtiger Wört¬
chen mitreden zu müssen. Dabei entwickelte dieser Herr einen
Terror , der in der heuigen Zeit ohnegleichen dasteht . Kraft seines
Amtes verbietet dieser Herr 19jährigen Mädchen dar Erlernen
des Tanzes unter Androhung der Nichterteilung der hl. Kam-
munion und droht ihnen falls sie dem Kursuz nicht fernbleiben ,
sie öffentlich unter Namensnennung während des Gottesdienste-
von der Kanzel herab bloßzustellen. So geschehen am 16 Juli
auf der Straße in Bühl : Abgesehen von der unverantwortlichen
Einmischung deS Pfarrers in den ureigensten Familienangelegen¬
heiten liegt in der Drohung betr. Nichterteilung der Kommunion
und der Bloßstellung von der Kanzel herab eine derartig scharfe
Eingengung der Gewissensfreiheit und des persönlichen Rechts
vor, daß derartige Fälle verdienen in breitester Oeffentlichkeit vor .
getragen zu werden, damit dieser Art von Dienern AotteS ihre
ganze Anmaßung zu Gemüte geführt wird."

* Falkau bei Neustadt (Schw .) , 19. Juli . Beim Feueranzün -
den mit Petroleum entstand eine Explosion, wobei die 44jährige
Tochter der Stratzenwartswitwe Steiert schwere Verbrennungen
erlitt . Durch die Explosion geriet das Wohnhaus in Brand und
wurde in Schutt .und Asche gelegt.

* Tauberbischofsheim, 18. Juli . Der „Tauberbote" meldet
aus Reinhardsachsen: Der bekannte Geisenhof ging im Vorjahre
zum Preise von 180 000 M an den Seidenhändler Schwarzschild
in Frankfurt a . M . über. Dieser Tage verkaufte Schwarzschild
dar Gut zu 250 000 -4? an einen ehemaligen Offner .

Mannheim , 20. Juli . Bej den Schleichhandelsverkäufen an
der Rheinbrücke hat ein Käufer statt Oel Urin erhalten.

Konstanz, 20. Juli . Nach der „Konstanzer Zeitung " ist am
Samstag an sämtlichen Zollstellen ein „Siumpenstreik " entbrannt .
Dje an die Grenze kommenden schweizerischen Händler hatten
nämlich einen Ausschlag von 30 Pfg . für daS Paket vorgenommen,
den man sich zu zahlen weigerte . An den Zollübergangsstellen
wurden „Streikposten " aufgestellt.

1000 badische Lehrer dem Krieg zmn Opfer gefallen. Aus
einer in der Bad . Schulzeitung erschienenen Heldentafel geht
hervor , daß der Krieg rund 1000 Opfer unter der badischen
Lehrerschaft gefordert hat.

Kus der Stadt-
* KarlSrnste , 21. Juli .

Sozialdemokratische BürgerauSschußfrak -
tl 0 n . Die auf heute abend anbxranmte FraktionSsitzung
findet um 6 Uhr im Stadtratssttzungssaal statt.

Sozialdemokratischer Verein (Vertrauensmänner ) .
Mittwoch, 23. Juli » abends v«8 Uhr Sitzung in der „Krone" (Ecke
Amalien - und Touglasstratze ). Vollzähliges Erscheine« erfor¬
derlich .

Eine vrauereiarbriter - versammlung findet heute abend gleich
nach Feierabend in der „Goethehalle " statt. In derselben
wird der Bericht übgr die Unterhandlungen mit dem Mittelbad.
Brauereiverband betr. Teuerungszulagen gegeben.

* Ucbcr die Bekämpfung des Schleichhandelswird von zu¬
ständiger Seile miigeteilt , daß vom 15. bis 30. Juni wegen
Schleichhandels 462 Anzeigen erfolgten und in 442 Fällen
Schleichhandel - waren beschlagnahmt wurden. Darunter be¬
fanden sich : Ueber . 4600 Eier , 36 Zentner Butter und Fett,
6 Zentner Käse , 40 Zentner Mahl und Getreide. 34 Ztr .
frisches Fleich , 1 Waggon und 70 Ztr. Chokolade und Kakao ,
ferner 32 Ztr . unerlaubt ausgeführtes Obst , über 7 Ztr .
Kaffee , nahezu 500 Ztr. Seife . 272 Liter Branntwein und
über 800 Lider Oel , ferner große Mengen Leder .

* Zum Vermehr mit Kmststchrzeugen wird amtlich mitga-
teilt, daß vielfach Kraftfahrzeuge verkehren , für die die nöti¬
gen ZulaffungSbescheinigungen nicht erneuert worden sind .
Derartig mißbräuchlich benützte Kraftfahrzeuge beziehen die
Betriebsstoffe vielfach im Wege de4 Schleichhandels . Die
hohen Preise , die hierfür geboten werden, geben den Anreiz,
die Brennstoffe den offiziellen Kanälen zu entziehen. Um die¬
sen Mißstcmden mit aller Schärfe entgegenzutrsten, hat das
Ministerium deS Innern die Polizeiorgane angewiesen , den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen strengstens zu überwachen .

Der BerkehrSverein Karlsruhe gibt zur näheren Orientierung
in hiesiger Stadt selbst und in der Umgebung drei geographische
Karten heraus . Beigefügt sind zwei sehr gut illustrierte Beila .
gen, die auf die Karlsruher Verhältnisse, ( Klima , Lag« . Verkehr,
Kunst und Wissenschaft) aufmerksam machen . Wir können die
Gabe jedem — dem Einheimischen, sowohl wie dem Fremden —
aufs beste empfehlen.

Staatliche Arbeitslosenfrage . Man chco-bt uns -. Im Mai
d» Js . wurden bei der badischen Staatsbahn die Helferinnen und
Helfer (Pensionäre ) durch KriegSteilnehm :r . stellenlose Kai.fle - Ie)
ersetzt . Unter den Pensionären befand sich ein sogenannter Ober-
b -amter (Praktikant) und 2 Odcrstationskontrolleure (mittlere
Beamte ) . Ersterer, ein Junggeselle mit eigenem Haushalt , be¬
zieht einen Ruhegehalt von etwa 4500 Mark. , letztere von etwa
3600 Mark. Die Oberstationskontrolleure wurden auf die Bitte
Nicht wieder verwendet , dagegen sitzt der Oberbeamte schön wieder
an seinem früheren Platz. Die Bonzen kümmern sich heute so
wenig wie um höhere Weisungen wie früher und di « Praktika«,
tenkliqu« bei der Generaldirektion macht heute, waS sie will , ge¬
rade so wie ehedem. DaS Finanzministerium , dar Arbeitsamt
und die stellenlosen Kaufleute seien auf diese Fälle aufmerksam
gemacht.

-ck- Kommunistisch« OrganisatsonSzrrsplitterer. DaS neueste' Attentat der Spartakisten sollte gestern abend in einer Kriegs
beschädigten -Versammlung im Kolosseum zur Aufführung fatä,' men ; es galt, dem Reickßbund der Kriegsbeschädigten, Kriegs,Teilnehmer und Kriegshinterbliebenen . Diese parteipolitische neu,

, trale Organisation sollte nach dem Willen der Kommunisten der .
- drängt werden durch den „Internationalen Bund"

, der aber ga,
nichts anderes ist, als ein Anhängsel der Kommunistischen Partck' und der durch unverantwortliche Hetzereien die Kriegsbeschädigten
irre machen und den spartakistischen Putschisten als williges Werks
zeug in die Arme treiben soll . Das Referat deS RedneiT wax
mehr als dürftig und man war nachher io klug, wie zuvor Inder Diskussion zeigten die paar kommunistischen Redner eine ge.
radezu offensichtliche Unwissenheit über die wirkliche Lage der

l Kriegsbeschädigten und über die tatsächlichen Leistungen der
Kriegsbeschädigtenfürsorge. Tie Redner des Reichsbundes erwi»

fderten in sehr sachkundigen Ausführungen und zerpflückten di»
f demagogischen Schlagworte der kommunistischen Hetzer . Wer nicM
ganz in die spartakistischen Ideen sich verrannt hat , mußte auch
bei dieser Versammlung wieder zur Ueberzeugung kommen , daß
einzig und allein der Reickßbund wirkliche Interessenvertretung' der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen ist. Einstiveilen dürft
te die hiesige Ortsgruppe deS Internationalen Bundes nur aufdem Papier stehen , waS schon auS der Stimmung der übrigen-
schwach besuchten Versammlung nach zu schließen ist.

Na . Zur Gassperre . Die Belieferung des Gaswerkes mit
Kohlen ist noch so unsicher , daß eine Aufhebung oder Verkürzung
der Sperrzeit rrrd̂ t in Betracht gezogen werden kann . Um jedoch
den Haushaltungen , die ausschließlich auf Gasbeleuchtung ange ,
wiesen sind, eine längere Brenndauer in den Abendstunden zu er,
möglichen, wird die Gasabgabe so geteilt , daß statt wie bisher vor
6—8 Uhr von 6—7 Uhr und von Eintritt der Dunkelheit bis
Uhr Gas 'abgegeben wird.

* Der städtische Beitrag zum Lamldestheater . Bei der Be>
ralung der Landeetheateriftage im Hausbpltsauschuß des
Landtags wurde bekanntlich beschlossen, nochmals mit der
Stadt Karlsruhe m

"
Verbindung zu treten, um bei ihr «inen

größeren Zlufchuß zu erwirken. Wie wir hören , haben zwi¬
schen Vertretern der Negierung , einigen Mitgliedern deli
HauSholtÄmsschusses und dem Stadtrat bereits Besprechun.
gen staitges 'Unden , wobei sich die Stadtverwaltung bereit er¬
klärte, 50 Proz . des Defizits zu übernehmen. Dü
Bajprcclungen sind noch nicht abgeschlossen.

Gegen den Warenschmuggel am Mein gehen die französischen
Besatzungsbehörden sehr streng vor . Anfang Juni war von der
italienischen Brückenwache bei MüximilianSau eine zehn ,
köpfige Schmuggkergefellichrft ausfindig gemacht worden, welche
über die Brücke oder nächtlicherweise mittels Schiff Speck , Schmalz
und Schokolade beförderten ; in der Nähe von Maximilansau hatte

, die Bande ihr Lager , woselbst für viele tausend Mark Waren
^beschlagnahmt wurden . Die Schmuggler standen jetzt vor dem
, Landauer Pylizeigericht und wurden zu Freiheitsstrafen von 1—2
Monaten und gleichzeitig zu Geldstrafen von 150—1500 Mar ! bei-
urteilt . Bei einigen Schmugglern waren Waren im Wert von
0600 Mark eingrzogen worden. ,

Eine mißlungene Obstschiebung. Wie von der Fahndungs¬
abteilung der Volkswehr mitgeteilt wird, beschlagnahmte diese am
Donnerstag morgen auf dem hiesigen Hauptbahnhos einen mit
Heidelbeeren, Johann

'sbeeren und Kirschen beladenen Post¬
wagen , der aus Bühl kam, hier umgeleitet werden und dann
noch Frankfurt weiter gehen sollte. Die Beschlagnahm« er¬
folgte auf eine von unbekannter Seite aus Bühl ergangene tele¬
phonische Anzeige hin. Begleitet war der Wagen von dem Obe«
Postschaffner Töpfner aus Frankfurt a. M ., der angoch. daß er das
Obst für d 'e Frankfurter Postbeamten gekauft habe . Er habe nicht
gewußt , daß die Ausführung des Obstes auS Baden verboten fei,
Der Wagen war verschlossen und als Inhalt waren „Postsäcke "
angegeben. Die Volkswehr ließ jedoch den Wagen öffnen, b»
schlagnahmte den Inhalt , 80 Körbe mit den verschiedenen oben
angegebenen Obstsorten und oerkaufte dann die Ware unter Be^
sein deS frankfurter Postbeamten auf dem hiesigen Wochenmarkte!
Der Erlös hierfür im Betrage von 3697 JL wurde dem Beamten
mit einer Bescheinigung auSgehändigt, daß ihm das ObstC iu
Karlsruhe von der Volkswehr beschlagnahmt worden sei. j

Spart an den Kohlen! Wie der ReichSkomrmffar für die
Kohlenverteilung in Berlin in einem Rundschreben bekannt macht ,
ist durch den Wegfall wichtiger Kohlenreviere , den starken Rück-

' gang der Förderung , die Nachwirkungen der Streiks im Ruhrgebiet,in Ober- und Niederschlesien und die andauernden Verkehrs-
schwierigkeiten die planmäßige Versorgung deS Hausbrandes der¬
art gestört, daß schon im zweiten Monat des neuen Wirtschaft ^.'
jahres außergewöhnliche Rückstände zu verzeichnen
waren . Es ist daher der Bevölkerung dringend zu raten, sich im¬
mer wieder den Ernst der Lage vor Augen zu Hallen und da sie
andernfalls im Winter infolge der Kohlenmangels durch unabseh¬
bare Folgen bedroht wird. Die Sparsamkeit im Verbrauch muß
schon bei der Herdbeheizung einsetzen; fie kann durch eine
reichliche Verwendung von Holz gefördert werden, von dem auÄ
reichender Vorräte vorhanden sind . I

Wann kommen die Zivilanzüge ? Ein entlassener Kriegers
schreibt uns : Ich möchte mal fragen , warm endlich einmal die''Zivilanzüge auSgegeben werden für die Bedürftigen . Es!
hieß mal in den Zeitungen , daß mir solche berücksichtigt werden,die bedürftig sind und eine Bescheinigung vom Bürgermeisteramt
haben . Dies alle? habe ich schon ein Viertel Jahve bewerkstelligt,
aber daß mal Anzüge auSgegeben werden , davon hört man nichts.
Die Gefangenen sollen in erster Linie berücksichtigt werden, da-
ist gewiß schön und kein Memch wird hier waS dagegen hüben/
aber wir sind doch auch im Kriege gewesen, haben auch unser
Teil abgekriegt. Ich meine , Ivenn nur wirklich Bedürftige be¬
rücksichtigt werden sollen, so sollte man damit auch kein halbes
Jahr warten , bis man der Not abhilft. Wer eS bedürftigt ist,
der ist es jetzt, später bessert sich die Lage schon wieder. Es war«
mir lieb, wenn ich mal einiges darüber erfahren könnte. !

Na . Schenkung. Die Brauereigesellschaft vormals S . Monin -
ger hat den Betrag von 1000 Mark als Zuweisung für den . B» i
dischen VolkSdank für die heimkehrendcn Kriegsgefangenen " über,
wiesen . s

Vrrefkasten 6er Keclaktion. !
Feldw. a. D . Ja . Entlohnung bei beiden Kategorien ziemsich

gleich ( 18 JL pro Tag ) . Wenden Sie sich an eas Srädt . Bahn ^amt Tullas
'tra.he , dort erfahren Sie alles Nähere. 1

B„ Forst. Artikel traf leider zu spät ein . s
S . UnteröwiSheim. Eine auf 10 Prozent festgesetzte RentG

wird nicht ausbezahlt , erst von da an aufwärts . |—. . . . . 1 3
Verantwortlich für den Gcsamtinhalt : Hermann Kadel ; für

den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisenstr. 24,
■Vminsanzeige «*.

Ettlingen . (S 0 z. Veresn .) Heute Montag abend punl
) «9 Uhr bei Jehle BorstanbSsitznng. Erscheinen ist Ehre»
Pflicht . 5091 Der Vorstand.

Itkritn ! pnlrt fit iu itlk*ftn*
'
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EhristuZKIrche .
Lei»zlger 6olo»

Amulett für
Kirche«W« g.

Leiter :

Professor Man » Mötyig.

Tm ! ag . d . 25 . 3MMS .

8 Uhr abends .

zrleinodien Deutsch - Evan¬
gelischer Kirchenmusik .

1. DaS alte Kirchenlied .
L Der Cboral der Re¬

formation .
B. Das nachreformatorische

Volkslied .
». Der neureitliche Tonsatz

Der Reinertrag ist für
die Gefangenenfürsorge
bestimmt . 6081

Karten zu Mk. 2. 20 ,
Wll 1.85, Mk. 1 .10 sind in
der Musikalienhandlung von
ftr . Doert und an der
Abendkasse zu haben .

Reinigung der privaten
HanSentwässernngS -

Anlagen .
Wir übernehmen auf

schriftlichen Antrag der
Grundstückseigentümer in
iederreit widerruflich . Weise
die Reinhaltung aller zur
Entwässerung von Grund¬
stücken gehörenden Fett - ,
Schlammfänger und Sink¬
kasten. Die näheren Be¬
stimmungen liegen auf
unterer Kanzlei » Rathau »
stimmer Nr . 99, wäbrend
der üblichen Geschäfts¬
stunden zur Einsichtnahme
auf ;, daselbst werden auch
die zur Antragste u»g zu
benutzenden Vordrucke un¬
entgeltlich abgegeben , ton
Karlsruhe , 18 . Juli 1919.

Stadt . Tiefbauamt .

Me neu bügeln
Sie Herrenbetnkleid . . ohne
irgendw . Kosten oh . Hilfam .
oh . irpendw . Besch &dtgung .
Ansfflhrl . Anwels . geg .Vor -
einsend . v . Mk . 1.60Reichs¬
geld od . Bfm . - Bezahle Be¬
trag zurück , wenn nicht
roll . Erfolg . Genaue Adr . an
G. Böhringer , Linden¬
iels , Odw. — Ref. Bür¬
germ . Lindenfels . 4941

| Wir suchen
zum sofortigen Eintritt einen

erfahrenen , tüchtigen

WerbzeiiWücher
auf Schnitt - und Stanz¬
werkzeug «. sowie mehrere

Mechmider - md
Mschiieiischlofftt.
Myeröc Grammelspacher

Diana »Lustgewebrfabrik
Rastatt (Baden).

MMMMAWI

Wäsche
besorgt bei achttägiger

Lieferzeit

Schorpp
Annahme - Stellen :

Karlsruhe :
Ludwig - Wilhe .mstr . B.
Kaiserstrasse 84 u . 243 .
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augustastrasse 13.
Schitlerstrasse 18 .
Kaiseral .e 37.
Gabelsbergerstrasse 1 .
Rheinstrasse 18 .

Ourlach : tnt
Hauptst asse 15 .

| Solange
fi Vorrat !

Nadeiwaren
Nähnadeln weiß Schild 1 a

(25 Stück ) 1 Brief I ** 1

Nähnadeln „ Blitz “ <V ) „
(25 Stück ) 1 Brief ft

Stahlstecknadeln QC
Dose 50 gr .

“

Messingstecknadeln 7A- - - ' l \J ft(200 Stück ) 1 Brief

Stahlstecknadeln mit

■OÄ40 ,

35 »
Köpfen .
schwarzen und bunten yir \

_ :
Sicherheitsnadeln

im Brief sortiert 1 Dizd . '

Haarnadeln glatt und IC
ketchen ftgewellt .

Haarnadeln „ Adron “ TO
extra stark Paketchen -JO ft

Lockennadeln irr ...
Paketchen ft

Lockennadeln OK ^
(25 Stück ) 1 Brief ^ ft

Druckknöpfe
DruckknOpfe .Kohinoor *

Waldes
Druckknöpfe

Strategen -Druckknöjjfe ^

Perlmutterknöpfe Karte 1 Ort
6 Dtz . , sortiert . . . l »OU

Hemdenperlmutter - 1A ™.
Knöpfe . . . Dtz . IV ft

Strumpfhalter
für Damen

Damenstrumpfhalter
Band mit Qjmmian - t Ort
satz . Paar “ »^ "

Damenstrumpfkalter
Gummi , verschiedene C rtrt
Farben . . . . Paar

Damenstrumpfhalter
Rüschengummi , tw it , ^

Für Schneiderinnen :
Miedergurt schwarz und weiß, 4, 5, 6 cm breit Mir. 50 ft

SMerei -Hemdenpassen .u, gutem sto« . . st. 5 .75
Leinenspitzen u. Einsätze mit. 2 .50 1 .95 1 .45 1 .10
Valenciennes -Spitzen u . Einsätze ^ . 55» bis 1,20

Schuhnesfiel
85 ^
1 .05
1 .40
2 .10
30 5*

Verschiedenes
Rockschutztresse j 2Q

Ia . Schuhriemen
100 cm lang . . Paar

Ciseng . - Hohlriemen
Ia . Qual ., 100 cm lg . Paar

Macco - Riemen
100 u . 120 cm lang Paar

Schuhriemen , extra
stark , 100cm lg . ^ jDtz .

Schuhriemen
80 cm lang . 1Jr Dtz .

Einfaßlitze
reine Wolle

Meter 1 .30

Meter 75ft
Ia Halbleinenband , QET _

weiß , 4 Meter - Stücke ^ '■Jft

Baumwollstopfgarn,5 g -QA
Knäuel , schwarz u . weiß ft

Nähfaden , schw . u . weiß ert
(markenfrei , 200 Meter *

GESCHWISTER

jjs a miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmniiiiii . §

| Wäsche - |
| Stickereien |
iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. I

KNOPF
^ miimiimiiiiiiiiii | iiiiiiiiiiiiiiniiiiii @

| Besatzknopfe I
= in großer Auswahl . 3

lllllllllllllilllllllllllllllllllllltlllllllllllli

Karlsruhe Geck & . Cie . Luisanstr . 24

für Behörden , Handel u . Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
: : Schwarz - und Buntdruck ::

Gt. Gänger!
gcs , achtb . Rufes für er¬
folgreiches Unternehmen .

Beruf Nevenfach «. ton
Angebote unter . Sänger "

an das Bolksfreundbüro .

Mättnec
Harn » und Blasenleiden ,
AuSflutz »lw ., bewährt und
ouservrobt , auch in ver¬
alteten ftällen , sind meine
echten Eanitol - Kop ein.
Preis Originalkorton JC 7 .-,

8 Kartons JC 20. —.
Hildebrandt » Versand¬

haus 203 , Berlin N . 4 ,
Jnvalidenstr . 8 . M, ,z

massssxaas

Wirk - Waren
iniminHiiu ii iiiiiiin iiuiii iiHnimiiiiinimif nni HmiHnH iirrnimiiHiii mHu ii iiHmiimni

Damen-Jacke dl! 68.00
Oaimn-Jacke K““t's'idai ™"" r‘SS 140 .00
Oaman- Ueberbluse '" u~ T&z 19.50
Damsn -Usberbluse 2Ä 25.00
Oaaien -Blüsa Ä Ä 85.00

Kinder -Sweaters
ReiueWoile . in allen Farben und Grössen , tO CD , . 10 NO

je nach Grösse Î4 . ÜU bis IO. UU

Sweater-Höschen 22 . 00bi.28.00
Sweater- AnzQae 54. 00 45 .00 37.00

Trikot -Bade -Anzüge
für Damen und Herren , in allen Grössen

Her¬
mann TIETZ

, der sozialdem.
Partei

befindet aichjeUt £

Für Ferien und Reise
empfehlen unser Lager

fertigee * Herren - und Knaben -Kleider
das wieder ziemlich reichhaltig sortiert ist

Ulass-jUifertiguttg
Binar Stallau ? bietst wieder praSe Scswihi hi gn'sn iirt beiten Staffwi.

Meterweiser Verkauf guter Herrenstoffs
desgleichen säm ^ icher Zutaten .

Reichsware Anzug - und Hosenstoffe
werden ebenfalls , solange Vorrat , meterweise abgegeben .

- 6096

Die verkürzte Arbeitszeit bedingt längere Lieferungsfrist . Wir

empfehlen deshalb auch für späteren Bedarf schon jetzt zu bestellen -

Spiegel &Wels
AKN8WGS3.S !3 E2 838Z83838WI Prima hatte Kernseife !
K n± i i n ® B == »mf0ttfl == B
I Stahlwaren - Haus i

Emst Kratz

dq Kaiser - Strasse 199 a | |
an (Ecke Waldstrass «). ^

Versamtfirma
sucht

Saftetet
Muster werden gegen Ein¬
sendung v. 3 Mk. sof. zu¬
gestellt . Bei Richtgefallen
Geldzurück . Aud » tt ^ »ch rt ,
2Ser »a i. z>a ., Plauensche -
stratz« SS. 6084

KSsetwerüzeaz
fast neu. zu verkaufen . An¬
zusehen nach 4 Uhr . ,»,»
Wielandstrafte lS 111 r .

1 Lisch » 1 Kochkiste ,
1 Paar neue Louren -
Stiefel , Grütze 37. zu ver¬
kaufen . Hänfter » Gerwig -
stratze 7 IV . 4708

Mauer - und
Düugerkalk

zu verkaufen 5006
ft. Ledlmayer ,
Schönfeldstrah « 8 ll .

Zu verkau -tn eine Ziege
( Erstling ) und verschiedene
Sorten Hasen . 5070

Bl -inkenloch »
Eggen,tetnerstratzh 51«

Umsonst
nicht, aber zum billigen
Preis v . Ji 10.— das
ca Original -Pfunvstiick j
bester 72°/o französisch. I
Fett - w Kernseife -- |
Gegen Einzahlung von
M 100. — liefere ich
franko nach jedem
deutschen Ort franko
Haus 10 ea . Pfnnd
Kernseife . Benutzen
Sie eine Postanweij .
u. senden Sie diese an
d .Versandhaus Horch¬
heim , in Horchheim
a . Rh . Lieferung so-
fort nach Erhalt de»

Geldes .
Vertreter geg .Provisto ^

gesucht . 5060,

Caschcnahrcn
'

auch reparaturbedürftig, !

Leuy
Markg

kauft mo(

An-u .BerkausS'
F , gefchäft
grafenstratze LK.

HllMuhe - Verkillus
sowie Reparaturen werden
angenommen . Heiur . Heck,
Weurgarten» Schtüeritx̂S,
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rations - Versamm
heute Utontag abend halb 5 Uhr in der ?esthhlle.

Tagesordnung :

Kamp! gegen die Reaktion, Kampf gegen den Imperialismus der Entente.
Referent : Genosse Dr . Emil Kraus , Landtagsabgeordneter.

Werktätiges Volk ! Erscheint in Massen ! Eure Rechte sind in Gefahr !

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe . 5092

f v * Bekanntmachung .
■ Das Ernten der Kartoffeln ist laut Verordnung de?
Ministeriums des Innern vom 26. Juli 19 lg erst nach
dollständiger Reife und nur mit unserer Genehmigung
gestattet. , 5089

Karlsruhe , den 18 . Juli 1919.
j ■\ ■ Das Bürgermeisteramt.

I Gbft -Vevteitiiiig .
! In den Obstverkaufsgeschäften 5015

Nr . 28 bis 3 « ciuschl .
Kommen heute , den 21. Juli,Kirsche « zur Verteilung.
| Kopfmenge 2 Pfund gegen die Obstmarke Nr. 8
zum Preise von 75 Pfg . pro Pfund .
i Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

LLoll , Dentist j
•i Karlsruhe , Bitterstr . 8, neben Warenhaus Tietz i

t Fernruf 2788 . |
Sprechstunden : 8—12 und 2- 4102

iS ..
T werden pünktlich und bilklig
^ Mter Garantie ausgeführt .

Uhren iverden angekauft.
: : Uhrmacher : :

. J1TO5Wztüppurrerstr . 20
,VV. ^ -f

Mustiuger
Horkstraste 8. jh

uelephon 17WO, »•

Tä^UA. Verarbeitung von
Mahlscheine sind erfoderlich . " '

Futterstoffe .
’Sllmtliche Futterstoffe n. Nähzutaten für die Herren - n .
©auwmschneiderei sind eingetroffen , offeriere preiswert

Peter Klees , 5039
I 0 ? Spezialgeschäft für Schnefderartikel ,

fferrenstr . 42. Herrenstr . 42.

Der moderne Metallarbeiter
Ratgeber: f. Dreher, Schlosser u. Maschinen¬
bauer» 5 . Aufl. 400 S ., geb. m. 150 Vbb. u. 21
Tabellen. Bon Otto Schwenn . Dieses Werk
letzt jeden Metallarbeiter in den Stand , schnell u.
sicher die vorkommend Berechnungen d. Räder an
Drehbänken z . Gewindeschneiden vornehmen zu
können . Es enthält Festigkeitslehre, Stahl u. seine
Verwendung, Berechnung d. Tourenzahl , um ko¬
nisch zu drehen. Umrechnung v . Zoll in Milli¬
meter, Fräsen v . Zahnrädern , Kurven u . Spiralen .
Bestimm , der Pferdestärken u . vieles and. Wissens¬
werte. Geg. Eins. v . Mk. 6.75 (Nach» . Mk . 6. 90 ).
Edm . Herrmann » Abt. 72, Berlin. Fruchtstr. 51 .
(Postscheck 798) . — Im selben Verlag erschien :
Kalkulation im Maschinenbau und moderne
Arbeitsmethoden. 288 S „ 153 Abb. Gegen
Einsen », von Mk. 6.75 (Nachnahine Mk. 6.90 ). t-rs

Im großen Saal der Festhalle spricht am Dienstag , den
22 . Juli , 8 Uhr, Regierungsrat H. Kampffmeyer über :
Dar Recht auf Mshnirirg .

Die Unterzeichneten Organisationen laden ihre Mitglieder
und alle anderen unter der Wohnungsnot leidenden Volks¬
genossen zum vollzähligen Besuch dieser Kundgebung ein .

/ andesgewerSeaussckuh für da» Keimstältengesetz . — chemerkschaflsSarteff.
KyrUM« « Hewerbschiste«. — Kirsch-Aunkersche Hemerkvereine . — ipentscher
Banarbeiterverband. — Katholischer Arbeiterverein . — Verband der
Beamten- und / ehrervereine Badens . — Landesnervand ÜSdttfcher
Beamten Badens . — Verband badischer HifenVahnSeamtenverein «. —
Merband füddentfcker Hisenvabner , Ha« Made «. — / andesverSand des
Bundes denlfcher MiMSranmSrter. — Verband der deutsche« Acichs-Jost -
«nd Tekegraphenbeamtinnen , BezirKsverei « Karfsrnye. — Bund der
technischen Angestellten «nd Beamte«. — Aentschnationaker Kandknng «-
geyikfenverband. — Arbeitsgemeinschaft der bansmännischen MerbSnde.
Jentrakverband der Kandkungsgehikse «, Bezirk Karlsruhe. — Merband
dentscher Kandfungsgehikse« z» Leipzig. — MerKmeister-Aezirbsverei«. —
Badischer Verband gemeinnütziger Banvereinignnge*. — HartenSadt
Karfrrnhe H . m. b. K. — Hartenkadt Hrünminket H . m . b. K. —
Mieter- «« d Aanverei» H. H. « . S . K. — Badisch « Merbrancherkammer.
Aeichsvnnd der Kriegsbeschädigte «, Kriegsteilnehmer »nd Kriegshinter-

vkiebenen, Kaukeitnng Baden «nd Hrtsgruppe Karfsrnh«.
Eintrittspreis 20 Pfg . 5032 Freie Aussprache .

Freie
Lirivnig
auch naeb
auwirts.

Möbel Kostenlsse
Anl-

beiahrnns

Wohnungseinrichtungen̂
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen .

✓V 5;

«5 *
A© *

O0^

In
Einzel - HSbel

wahlreiches Lager in allen Sorten
und Stilarten .

Weit¬
gehendste
Garantie

Reellste
iBdiennng

Geschäfts -ErSftnnng und Empfehlung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , dass ich im

Hause
Wilhelmstrasse 19 eine

Konditorei ^ Cafe
eröffnet habe , die ich zu zahlreichem Besuch bestens empfehle .
Meine gute fachmännische Ausbildung setzen mich in Stand , gute
Waren , Kuchen , Torten und sonstiges feines Gebäck zu liefern
Bestellungen auf Torten werden jederzeit gerne entgegen !
genommen und pünktlich ansgeführt . Besondere Aufmerksamkeit
werde ich dem mit meiner Konditorei verbundenen

zuwenden. Neben Kaffee führe ich Tee , Schokolade , Eis und
reine Weine, offen und in Flaschen, zu billigsten Preisen. Durch
Herstellung und Abgabe nur guter Ware und durch aufmerksame
Bedienung werde ich mich bemühen , den Wünschen meiner geehrten
Kundschaft entgenzukommen u. mir ihr Vertrauen dauernd zu erhalten .

Karlsruhe , den 19. Juli 1919. 5078

Karl Ringwald , Konditorei und Cafe.
Wilhelmstrasse 19 .

Soziaidemohr. Partei Duriach.
Heute Montag, den 21. Jnli » nachmittags

4 Uhr» in der „Festhalle- »
öffentliche

West-BersanmlW
gegen Den GmcWedci. ReMon und

3mperialismtts .
Referent : Herr Landtagsabgeordneter Strobel»

Mannheim.
Arbeiter, Arbeiterinnen und Angestellte erscheint in

Masten. 5094
Der Einberufer.

Sozialdemokk. Partei MM
Montag, den 21 . Juli , abends 8V- Uhr,

stndet im großen Saale des . Bürgerhofes ' (früher
„ Kaiserhof' ) eine

SeWlWVersMMlWg
statt. Herr Pfarrer Stelz - Neunstetten spricht über:

Zoiialdkmokrliüc n. Christentum.
Hierzu ist die gesamte Einwohnerschaft, Männer

und Frauen , mit der Bitte pünlilich zu erscheinen ,
freundlichst eingeladen. 5044

Der Vorstand.
Eintrachtssaal

2. Vortrag von Siegfried Hermann
am Montag , den 19. Juli , Anfang 8 Uhr

Die Lösung der Gesehlechtsfrage des Mannes
für Männer und Jünglinge .

Warum die Geschlechtsfrage bis jetzt nicht gelöst
wurde. — Die Geschlechtspflege des Mannes. — Die Frau
das starke Geschlecht und warum . — Die Umwand¬
lung der Geschlechtssäfte in Geisttaten . — Zufalls¬
kinder oder bewusste Zeugung . — Vorausbestim¬
mung des Geschlechts . — Vorgeburtliche Erzie¬
hung . — Die Geschlechtspflege gelöst und ihre Be¬

deutung für die Zukunft .
III . Vortrag am Dienstag , den 22 . Jali 4981

Charakter, Begabung , Gesundheit
Karten zu 3, 2 und 1 .50 bei Fritz Müller , Musikalien¬

handlung , Kaiserstr . , Ecke Waldstr . Fernruf 888 .~
®raabPit$-3iBaag$Bcrfi(ig(raagr
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe Lgb . -Nr. 6211 ;

70a 82 qm Lagerplatz an der Krtegstratze 117a .
Schätzung : 90 000 Mk.
Versteigernngstagfahrt : Dienstag , den 29 . Juli

1919 . vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude Akademie»
stratze 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 13. Mai 1919. 8616
Bad . Notariat VI als BollstrecknngSgericht .

GmdMr-Zaiaagracrstelgeraag .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe Lgb.-Nr. 3749 :

3 a 18 qm mit Gebäuden , Hirfchstraste Ö6.
Schätzung : 45 000 Mk.
Versteigernngstagfahrt; Donnerstag, den 31 . Full

1919 , vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude Akademie»
stratze 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Noteriat .
Karlsruhe , den 15. Mai 1919 . 8633
Bad. Notariat 6 als Bollstrecknngs geeicht.

Lveiplatz .
Im Pfründnerhause der Karl - Friedrich-Leopold - und

Sofienstiftung in Karlsruhe ist ein Freiplatz aus der
Stiftung der Babette Weber zu besetzen.

Nach den Bestimmungen der Stifterin sollen in
erster Reihe „ nahrungslose Töchter , bedüritige Wickven
oder unverschuldet erwerbsunfähig gewordene Söhne '
von Offiz eren, Aerzten und Beamten, d .e vor dem
1 . Juli 1871 im ebemaligen badischen Armeekorps ge»
dient haben, berücksichtigt Iverden .

Etwaige Bewerbungen um obigen Freiplatz sind
innerhalb 4 Wochen beim Berwaltungsrat der Karl « .
Friedrich-Leopold - und Sofienstiftung hier» Stefanien «
stratze 98. einzureichen. 5003

Karlsruhe , den 19. Juli 1919.
Der Berwaltungsrat

aer. Petzer .
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